










Sonderwege – die von Fußgängern freizu-
halten sind – in der StVO nicht vorgesehen
und somit auch nicht vorgeschrieben). Ein
Blickkontakt zwischen Auto- und Radfah-
rern ist (durch die Radwegführung auf der
Bahnhofsseite) nicht ausreichend möglich.

- Einmündung zur Westf. Straße: hier kreuzt
der Radweg weit entfernt von der Höntro-
perstr. auf dem Zebrastreifen für die Fuß-
gänger (keine Sichtbeziehung).

- Einmündung der Straße Am Stens-
berg/Höntroper Gänsereiterweg: hier ist
die Situation (ALDI-Parkplatz) schon für
den KFZ-Verkehr auf Grund der zu gerin-
gen Kapazität von Parkplatz und Straße
chaotisch, für die Radfahrer (es existieren
gar keine Sicherungen wie Haltelinie o.ä.)
wird es durch auf dem Radweg haltende
Autos an Kiosken etc. doppelt kritisch.

- die Abschnitte im Bereich der Hellweg-
Ampelkreuzung sind teils ohne Radweg,
teils ohne Beschilderung (eine Radweg-
führung ist nicht erkennbar bzw. nicht vor-
handen)

Nach weiteren Problemstellen und ca. 2
Stunden später hatten wir (nach nur wenigen
hundert Metern Begehung) dann wohl doch
den Eindruck vermittelt, daß die Benut-
zungspflicht des Radwegs an der Höntro-
perstr. so (ohne grundlegende Überarbei-
tung) nicht haltbar ist.

Andiskutierte Alternativen:

- den ganzen Abschnitt der Höntroperstr
(zwischen Mattenburg und Westf. Straße)
als sogen. „anderem Radweg“ von der Be-
nutzungspflicht auszunehmen (Für die –
freiwilligen – Nutzer des Radweg blieben
dabei allerdings viele Probleme erhalten).

- den genannten Weg als „Gehweg“ (Zei-
chen 239) mit dem Zusatzschild „Radfah-
rer frei“ auszuweisen. Damit wäre die Be-
nutzungspflicht zwar aufgehoben, aber der
nun freiwillige Nutzer nur noch Gast mit
besonderer Rücksichtspflicht auf die
Fußgänger (u.a. verminderte Geschwindig-
keit).

- den Radweg an den besonders kritischen
Stellen wie Einmündungen – durch die Ab-
trennung eines Radfahrstreifens von der
Fahrbahn – auf die/der Straße zu führen.
Dies soll z.B. im Bereich der Einmündung
der Westfälischen Straße erfolgen. 

- im Bereich der Einmündung des Sachsen-
rings auf die Westenfelderstr. soll ein
Kreisverkehr eingerichtet werden (Rad-
wegführung noch offen).

- die Anlage des Zweirichtungsradwegs ab
Realschule (in Richtung Eppendorf) muß
abgeändert werden.

Ob nun – nach diesen zahlreichen Hinwei-
sen an einem (weiteren) konkreten Straßen-

abschnitt – die Umset-
zung der Fahrradnovelle
in absehbarer Zeit wirk-
lich – wenigstens an
dieser einen Stelle – et-
was verbessert statt ver-
schlechtert? Merke: Ein
guter Radweg braucht
keine Benutzungs-
pflicht! Schauen wir
uns so mal das für die-
ses Jahr angekündigte
(Rad-)Verkehrskonzept
der Stadt Bochum an. 

Enno de Vries
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Offener Brief
Herrn Oberbürgermeister der Stadt Bochum

06. Oktober 1998

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,

am 1. September 1997 trat eine neue Straßenverkehrsordnung (kurz StVO) in Kraft, die für die Radfah-

rer eine Menge Änderungen gebracht hat und auf seiten des ADFC und seiner Mitglieder, aber auch der

radfahrenden Bürger dieser Stadt große Hoffnungen geweckt hat.

Die Änderungen durch den Gesetzgeber versprachen dem Radfahrer wesentliche positive Änderungen

bei seinem täglichen Dschungelkampf im Stadtverkehr und einen großen Beitrag für seine Sicherheit.

An bisher von den Kommunen beschilderte Radwege, die selten diesen Namen verdienten, werden

seither ganz bestimmte Anforderungen gestellt bezüglich Breite, Abgrenzung zu anderen Verkehrs-

flächen, Oberflächenbeschaffenheit usw., usw...

Außerdem gibt die neue StVO den Kommunen die Möglichkeit, Einbahnstraßen in Gegenrichtung für

Radfahrer zu öffnen, sowie Busspuren für die Mitbenutzung durch Radfahrer einzurichten. Die Ziel-

projektion des Gesetzgebers geht also eindeutig dahin, dem Radverkehr im Angesicht des kommenden

Blechinfarktes durch automobilen Individualverkehr eine verbesserte Situation einzuräumen.

Dazu hat der Gesetzgeber in der neuen StVO den Kommunen Zeit zur Umsetzung bis zum 1. Oktober

1998 eingeräumt.

Wir haben in allen Veröffentlichungen und Gesprächen immer wieder daraufhingewiesen, daß wir die

Reaktion unserer Stadtverwaltung sehr aufmerksam, aber auch sehr kritisch in diesem Jahr der Umset-

zung begleiten werden.

In unserem Verein wurden die Erwartungen in Diskussionen so hoch geschraubt, daß der Vorsitzende

die Gemüter zwischen zuviel Optimismus und Pessimismus auf den Boden zurückholen mußte. Die

Diskussionen wurden mit sehr viel Emotion geführt.

Alle Erwartungen unsererseits wurden jedoch enttäuscht. Die einzige Maßnahme unserer Stadtverwal-

tung in dieser Übergangszeit war die „probeweise“ Öffnung von 3 unbedeutenden Einbahnstraßen als

„Experiment“, wie die Stadt offiziell verlauten ließ. Nachdem wissenschaftliche Institute in breit ange-

legten jahrelangen Versuchen den Gesetzgeber überzeugt haben, wird in Bochum doch tatsächlich das

Rad neu erforscht und erfunden. Man kann es kaum fassen. Unseren Unmut darüber haben wir in der

Presse von uns gegeben.

Was wir natürlich nicht ahnen konnten: Das war‘s auch schon! Wir waren beileibe nicht so vermessen

anzunehmen, daß innerhalb der vom Gesetzgeber gesetzten Frist, wie von Geisterhand plötzlich alle

Radwege der Stadt der neuen Norm entsprechen würden. Wir sind keine ökonomischen Tagträumer.

Auch wir spüren den finanziellen Druck unserer leeren Kasse!

Aber es konnte (und mußte) doch zumindest erwartet werden, daß, wie in vielen anderen deutschen

Städten geschehen, die Schilder von nicht der Norm entsprechenden Radwegen entfernt würden, um

dem radfahrenden Bürger klar zu signalisieren: Der vorhandene Radweg unterliegt nicht mehr der Be-

nutzungspflicht. Der Radfahrer hat in diesem Fall nach dem Gesetz die Wahl zwischen einem nicht

normgerechten Radweg und der Fahrbahn!

Zugegeben: Nach unserer Einschätzung unterliegen dann ca. 60 % der Bochumer Radwege nicht mehr

der Benutzungspflicht. Aber wir haben diese Wege auch nicht gebaut! Im Gegenteil: Erst jetzt hat sich

der Gesetzgeber dazu durchgerungen, unseren seit Jahren an Radwege gestellten Mindestanforderun-

gen zu entsprechen.

In Bochum ist nach unseren Recherchen nicht ein einziges Schild entfernt worden. Man hat also die im

Gesetz eingeräumte Übergangsfrist schlichtweg verschlafen und spiegelt dem radfahrenden Bürger

eine Radwegebenutzungspflicht vor, die gar nicht mehr besteht. Man arbeitet also in Bochum mit ille-

galen Mitteln!!

Als Institution, die die Interessen der radfahrenden Bürger dieser Stadt vertritt, werden wir nach dem

1. Oktober 1998 durch geeignete Maßnahmen (aufklärenden Aufkleber, Überhängen der betreffenden

Schilder mit Plastiksäcken etc.) auf die Fehlleistung der Stadt aufmerksam machen.

Es besteht natürlich Ihrerseits die Möglichkeit gegen uns rechtlich vorzugehen. Wir rechnen damit,

halten jedoch das für den eindeutig falschen Weg. Fairerweise geben wir Ihnen die Information, daß

dieser „Offene Brief“ in Kopie an alle Bochumer Medienträger, Fraktionen und Parteien verteilt wird.

Mit freundlichen Grüßen

Gert Haarmann

Vorsitzender ADFC Bochum
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Großen Ärger gab es nicht nur bei ADFC-
Mitgliedern nach dem 1.Oktober 1998. Bis
zu diesem Zeitpunkt sollten die nach der
neuen Straßenverkehrsordnung notwendigen
Änderungen im Radverkehrsnetz erfolgt
sein. Doch in Bochum tat sich bis zu diesem
Tag nichts. Unbenutzbare Radwege, vom
Gehweg abgeteilt, blieben weiterhin ausge-
schildert und somit benutzungspflichtig für
den Radfahrer. Der Groll über die Tatenlo-
sigkeit der Stadt Bochum veranlaßte Gert
Haarmann, den 1.Vositzenden des ADFC
Kreisverbandes Bochum, dazu, einen offe-
nen Brief an die Stadt und an die Medien zu
formulieren. (s.S. 7)

Kurze Zeit später, am 17.10., fand die fünfte
Fahrraddemonstration auf der Viktoriastraße
statt. Dort wurden noch einen Tag vorher die
Radwegeschilder abmontiert. (frei atmen
1/99 berichtete) Sollten diesmal die umfas-

senden Presseberichte im Vorfeld die Ver-
antwortlichen zur Tat gedrängt haben?

In der WAZ wurde das Thema Radverkehr
am 8. und am 16.Oktober aufgegriffen. Das
Bochumer Bündnis umweltfreundlicher
Stadtverkehr rief zur Demonstration an der
Königsallee. Aufgrund der neuen Bestim-
mungen müssen aus Sicht des ADFC etwa 50
Prozent der Radwege in Bochum entwidmet
werden. Das Ordnungsamt hat bislang 20
km Radwege in Bochum aufgehoben. „Dies
ist,“ so der Sprecher des Bündnis, „das ein-
zige, was den Radfahrer in Bochum in Zu-
kunft erwartet, daß die Radwege, die oh-
nehin unbenutzbar waren, nicht mehr als
Radwege ausgeschildert sein werden.“

Bochum – weiterhin die Fahrraddiaspora im
Revier ? Fast schien es so, denn auf den of-
fenen Brief vom 6. Oktober hatte Gert Haar-
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Wenn Fietsfreunde sauer werden,...
bringen sie erst recht Bewegung in die Fahrradpolitik



mann bis zum 11. November keine Antwort
von der Stadt erhalten.

Da wird der Fietsfreund sauer und versucht
durch weitere Rauchzeichen und Trommel-
wirbel die Öffentlichkeit auf den Mißstand
aufmerksam zu machen. – Soll für die Bo-
chumer Radfahrer immer Aschermittwoch
bleiben ? Die nächsten Fahrraddemonstratio-
nen wurden geplant, und weitere sind es.
„Fietsfreunde sauer“ berichtete die TAZ
Ruhr am 19.11.1998 aus der „Opelstadt“,
„in der man sich mit der Umsetzung von
Verkehrsverbesserungen für Radfahrer sehr
schwer tut.“ Selbst erprobte Maßnahmen,
wie z.B. die Freigabe von Einbahnstraßen
für Radfahrer in Gegenrichtung, werden hier
vorerst als Experiment durchgeführt.

In dieser Dunkelheit leuchten am Radelhori-
zont in Bochum plötzlich Lichtspuren:
„Markstraße: Zwei Spuren weichen den
Radstreifen“ berichtete am 27.11. die WAZ.
Diese sollen von der Königsallee bis Kem-
nader Straße angelegt werden, so wurde es
in der Bezirksvertretung beschlossen; und da
Haushaltsmittel zur Verfügung stehen, sei
bald mit der Umsetzung des Beschlusses zu
rechnen. (Wie uns aus interner Quelle mitge-
teilt wurde, werden die Kosten nun doch
höher als geplant, was die Durchführung
zeitlich verzögern wird.)

Wenige Tage Später bringt die Presse eine
neue Sensation: „Radler dürfen „falsch“
durch die Einbahnstraße. Zwei klitzekleine
Einbahnstraßen in der City sind jetzt für den
Gegenverkehr geöffnet.“ Kerkweg und

Franzstraße dürfen von Radfahrern in beide
Richtungen befahren werden. Durch weitere
radfahrgerechte Maßnahmen, wie z.B. Kem-
nader Straße, Herner Straße und Bongard-
boulevard hofft man den Radverkehr in Bo-
chum bis zum Jahr 2010 auf zehn bis zwölf

Prozent zu steigern. Hoffen wir, daß bei der
endgültigen Entscheidung über den Ausbau
des Nordringes im Sinne dieses Zieles ent-
schieden wird. Eine Planungsvariante mit
Radwegen soll dem Rat nun vorgelegt wer-
den.

Als weiterer erfreulicher Schritt ist ein regel-
mäßiger Austausch zwischen ADFC, VCD,
Bündnis und den für den Radverkehr in Bo-
chum zuständigen Planern zustandegekom-
men. Die ersten beiden Treffen haben schon
stattgefunden. Die Planer präsentierten das
neue Radverkehrsnetz der Stadt Bochum. Es
wurde auf der Grundlage des langfristigen
Idealnetzes aus der Studie zum Pilotprojekt
Radwege und Beschilderungsplan übernom-
men. Wir hoffen, daß unsere Anregungen
angenommen und in nicht allzuferner Zu-
kunft realisiert werden können. Es gibt noch
viel zu tun bis zum Jahr 2010... G. Ginzel
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Hektische Betriebsamkeit ist in die Bochu-
mer Stadtpolitik und auf den Verwaltungs-
fluren aufgekommen, die Bochumer Radfah-
rer demonstrieren jeden 3. Samstag im
Monat rund um den Bochumer Innenstadt-
ring für eine Verkehrspolitik in Ihrem Sinne:
Insbesondere für die Vorlage eines fort-
schrittlichen Radverkehrskonzeptes sowie
die gesicherte Finanzierung und schnelle
Umsetzung dieser Konzeption. Das, was
über Jahre in Bochum versäumt wurde, wird
jetzt von den Bochumer Radfahrern massiv
eingefordert.

Die Geduld der Radfahrer ist endgültig am
Ende. Lange genug mußten wir mit ansehen,
wie die Bochumer Verantwortlichen Million
um Million für unterirdische Parkhäuser und
U-Bahn-Prestige-Projekte vergraben haben
und noch immer damit beschäftigt sind,
gleichzeitig aber für Radfahrer dagegen an-
geblich keine Mark zur Verfügung steht.
Statt Taten hat man von der Bochumer Ver-
waltung bisher nur spärliche Planung von
einzelnen Radwegen zu Gesicht bekommen,
die dann, wenn es zu der Verwirklichung
kommen sollte, Jahre auf die lange Bank ge-
schoben wurden, siehe Radwege Heinrich-
König-Straße und Universitätsstraße.

Doch jetzt hört man von allen Seiten, vom
Planungsamtsleiter bis zum Hinterbänkler in
der SPD-Ratsfraktion, ja wir wollen etwas
für den Radverkehr tun, gedulden Sie sich
nur noch etwas. Und tatsächlich, etwas
scheint sich zu bewegen. Zur Begutachtung
wurde uns jetzt von der Verwaltung ein
brandneues Radverkehrskonzept vorgelegt.
Was da steht, sieht auf den ersten Blick auch
gar nicht schlecht aus. Doch gibt man uns
gleich zu verstehen, daß eine vollständige
Verwirklichung des vorgeschlagenen Rad-
wegenetzes von der Politik abhängen würde
und auf Jahre bis Jahrzehnte wohl nicht ab-
zusehen ist. Von einem bevorstehenden Be-
ginn ist sowieso nicht die Rede. Das hört
sich dann, wenn man zwischen den Zeilen

liest, eher so an, als wolle man mit diesem
Konzept nur die erhitzten Radfahrergemüter
beruhigen. Die Argumente werden dann in
den nächsten Jahren lauten: „Wir haben
doch ein tolles Konzept ausgearbeitet, aber
leider haben wir momentan kein Geld, um es
zu verwirklichen, Sie verstehen, die leeren
Stadtkassen!“ Gleichzeitig läuft alles weiter
wie bisher, alles was auf Schienen fährt oder
vier Räder hat und nach Benzin riecht, wird
endgültig unter der Innenstadt verbannt.

Und gleichzeitig ist da ja noch die Planung
des Nordrings, da soll es keinen Platz für
Radwege geben, daher sind diese im Rad-
verkehrskonzept auch gar nicht erst vorgese-
hen. Zur Not, so räumt man jetzt ein, ginge
es doch, aber dann müßten am Nordring
städtebauliche Einschränkungen hingenom-
men werden, konkret auf einen Baumstrei-
fen in der Mitte der Fahrbahn verzichtet
werden. Diese Einschränkung will man wie-
derum eigentlich nicht eingehen, da verzich-
tet man wohl lieber auf die Radwege. Für
den Autoverkehr ist dagegen die Superlu-
xuslösung vorgesehen: Links- und Rechtsab-
biegespuren aller Orten, sogar für das
Acora-Parkhaus ist eine eigene Linksabbie-
gespur vorgesehen. Einschränkungen hier zu
Gunsten des Radverkehrs vorzunehmen, das
scheuen Planer und Verantwortliche wie der
Teufel das Weihwasser. Dem Leitbild der
„Autogerechten Stadt Bochum“ fühlt man

Bündnis, Fahrrad-Demos10
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Bündnis umwelfreundlicher Stadtverkehr
Gastbeitrag des Geschäftsführers des „Bochumer Bündnis Umweltfreundlicher 

Stadtverkehr“ Volker Steude



sich weiter zu Gehorsam verpflichtet, auch
wenn die Stadt an dem hausgemachten Ver-
kehrsinfarkt zusehends zu Grunde geht. Als
Alternative für den Radverkehr auf dem
Nordring schlägt man den Radfahrern vor,
die Große Beck- und Brückstraße auf sich zu
nehmen. Wann ein radfahrergerechter Um-
bau dieser Straßen erfolgen soll, steht indes
in den Sternen, das übernächste Jahrtausend
scheint angepeilt. Wer die Radwegeführung
im Bereich der umgebauten Brückstraße
zwischen Hans-Böckler-Straße und Große
Beckstraße ertragen muß, dem graut wohl zu
recht vor einer Fortsetzung dieses völlig ver-
pfuschten Versuchs von Verkehrsplaung bei
leeren Stadtkassen.

Man muß festhalten, Radfahrer habe in Bo-
chum leider immer noch keine Lobby. Doch
eines haben die Bochumer Fahrraddemon-
strationen gezeigt: die Fahrradfahrer in Bo-
chum lassen sich nicht länger hinhalten. Die
Demonstrationen werden solange fortge-
setzt, bis in puncto Radverkehr endlich das
nachgeholt wird, was in fortschrittlichen
Städten gang und gäbe ist.

Doch um zu zeigen, daß wir es wirklich
ernst meinen, müssen die Bochumer Radfah-
rer noch mehr Flagge zeigen. Es müssen
mehr und mehr Radfahrer den Verantwortli-
chen in Politik und Verwaltung zeigen, daß
die Zeiten vorbei sind, wo sie die Interessen
der Radfahrer ignorieren konnten.

Volker Steude (Bochumer Bündnis Um-
weltfreundlicher Stadtverkehr)

Hinweis der Redaktion: Die Fahrradde-
monstrationen finden jeden 3. Samstag im
Monat statt und beginnen jeweils um 11.30
Uhr vor dem Bochumer Hauptbahnhof. Or-
ganisiert werden sie vom Bochumer Bündnis
Umweltfreundlicher Stadtverkehr, in dem
sich ADFC, VCD, AStA der RUB, BUND,
Grüne Verkehrs-AG, Stadtmobil, Bürge-
rinitiative DüBoDo und Jusos zusammen-
geschlossen haben, um sich in Bochum ge-
meinsam für eine Verkehrspolitik im Sinne
der umweltfreundlichen Verkehrsteilnehmer
einzusetzen (Fußgänger, Radfahrer und
ÖPNV).

So sah beispielhaft das Flugblatt zum De-
monstrationsaufruf im Februar 1999 aus:

Bündnis, Fahrrad-Demos 11
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Fahrrad-Demo 
Neunte Runde

Ring frei!
20. Februar 1999

wie jeden 3. Samstag 
im Monat 

Treffpunkt 11.30 Uhr, 
Bochum Hauptbahnhof

Thema im Februar:
Für Bochums Radfahrer

ist immer Aschermittwoch
Aufgrund der neuen Straßenverkehrs-
ordnung entsprechen viele Radwege in
Bochum nicht mehr den geforderten
Maßen. Es sind nun 20 von 100 Kilo-
metern entwidmet worden, so z.B. die
Viktoriastraße. Ein Neubau bzw. Neu-
planung dieser Wege ist aber nicht in
Sicht.

Wir fordern, daß das neue Radver-
kehrskonzept der Stadt Bochum nicht
nur die Restbestände der alten Planun-
gen wie kalten Kaffee präsentiert, son-
dern daß tatsächlich neu geplant und
investiert wird. Doch für einen sinnvol-
len Ausbau der Radwegestruktur ste-
hen in Bochum seit Jahren nur völlig
unzureichende Beträge zu Verfügung.
Statt dessen werden Millionen für Pre-
stigeobjekte ausgegeben, wie etwa die
Innenstadttunnel für die Straßenbahn
oder überflüssige neue Autobahnkreu-
ze.Deshalb wollen wir mit einem „Trau-
erzug“ zu den Innenstadtbaustellen de-
monstrieren, wo unserer Meinung nach
viel zu viel Geld unsinnig vergraben
wird. Mit diesen Mitteln wird leider auch
die Chance für eine wirksame und
nachhaltige Förderung des umwelt- und
sozialverträglichen Verkehrs begraben.
Von Beileidsbekundungen an den Bau-
gruben bitten wir abzusehen!





Hallo Leute,

herzlichen Glückwunsch zu Eurem gelunge-
nen Heft 1/99.

Bei dem Kurzbericht über den Fahrradweg
Wittener Straße/Lohring habt Ihr nur einen
sehr wichtigen und sehr ärgerlichen Gefah-
renpunkt vergessen; rücksichtslose Autofah-
rer, die vermutlich aus Faulheit Ihre Fahr-
zeuge mitten auf dem Radweg parken und
Fahrradfahrer damit zwingen, sich durch
diese Engstelle zu wagen oder aber auf die
Straße auszuweichen.

Vielleicht wäre dieser Punkt auch mal ein
mögliches Einsatzgebiet für die neuen, mit
Fahrrädern ausgestatteten Polizeistreifen.
Vermutlich ist das Ausstellen von Knöllchen
die einzige Sprache, die diese Damen und
Herren Autofahrer verstehen, denn wenn
man mal einen dieser Verkehrsteilnehmer
dabei erwischt, daß er oder sie dort parkt
und denjenigen darauf anspricht, daß es sich
hier um einen Radweg und nicht um einen
Parkplatz handelt, wird man noch blöd ange-
macht.

Trotzdem, allzeit gute Fahrt

Andreas Püllenberg (per EMail)

Leserbrief / Kleinanzeigen 13
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Leserbr ief

Für eine Jugendbegegnung in Bochums
ukrainischer Partnerstadt Donezk in den
Herbstferien (8.– 17.10.99) werden noch
Leute im Alter von 18– 30 Jahren gesucht.
Kosten ohne Taschengeld all inclusive ca.
700,– DM. Weitere Infos unter Tel. 35 37
07 (evtl. Anrufbeantworter)

– Kleinanzeige –
TOUR-Hefte
87 Nr.: 7 – 11 88 Nr.: 1-8, 10 - 12
90 Nr.: 1,2, 7 – 10
93 Nr.: 1-5, 7,8, 10 – 12 94 Nr.: 1 - 3
an Selbstabholer gegen kleine Spende an
den ADFC abzugeben.

Olaf Tschech, Tel.: 0234/49 75 19

– Kleinanzeige –
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Radfahren ist gefährlich
Autofahrer ist aber noch gefährlicher!!!

Getötete und Schwerverletzte nach Art der Verkehrsbeteiligung in NRW 1995
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Für den Allgemeinen Deutschen Fahrrad-
Club (ADFC) ist die Neuregelung ein wichti-
ger Erfolg. „Viele Radwege sind Holper-
strecken, die im Nichts enden. Häufig ist es
besser und bequemer auf der Straße zu fah-
ren, wo Schutz- und Radfahrstreifen zusätz-
lich Sicherheit bieten“ erläutert ADFC -Bun-
desvorsitzender Wolfgang Große.
Autofahrer hätten die Radfahrer dort ins be-
sondere beim Rechtsabbiegen besser im
Blick. 

Städte und Gemeinden, die jetzt ihr Radver-
kehrssystem überprüfen, bekommen viel zu
tun. „Großstädte wie Bremen, Bonn und
Mainz haben die Novelle der StVO zum An-
laß genommen, ihr gesamtes Netz zu erfas-
sen und zu überprüfen. Aber auch kleinere
Städte wie Rüsselsheim, Dorsten und Marl

haben Planungsbüros eingeschaltet. In vielen
Fällen hilft der ADFC als Ansprechpartner
vor Ort“, freut sich Große. 

Der ADFC hat in Zusammenarbeit mit dem
Bundesverkehrsministerium das Faltblatt
„Mehr Rechte für Radler“ erstellt, das sämt-
liche Änderungen der StVO erläutert. Das
Faltblatt liegt in allen ADFC-lnfoläden aus
und kann gegen 1,10 DM in Briefmarken
beim ADFC, Postfach 10 77 47, 28077 Bre-
men angefordert werden. Im Internet infor-
miert der ADFC auf seiner Homepage unter
www.adfc.de über die StVO-Novelle. 
Pressemitteilung des ADFC- Bundesver-
bandes

Fahrradnovelle 15
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Schilderwald entrümpeln
Viele Städte und Gemeinden können jetzt ihren unübersichtlichen Verkehrsschilder-
wald entrümpeln. Seit 1. Oktober 1998 darf das blaue Radweg-Schild nur noch dort an-
gebracht sein, wo Radwege in der Regel eine Breite von zwei Metern - mindestens 1,50
Meter- aufweisen und sich in einem ordnungsgemäßen baulichen Zustand befinden. 

An vielen Stellen ist das blaue Radweg-
Schild dank neuer Qualitätskriterien jetzt
überflüssig. Photo: J. Brinkmann



Da sitzen wir nun, mit 10-15 aktiven
ADFC’lern alle vier Wochen bei unseren
Vorstandssitzungen und machen uns Gedan-
ken, wie wir die Radfahrerfraktion voran-
bringen können. Zwischendurch erhalten wir
viele schlaue Einladungen von allen mögli-
chen verkehrspolitischen Veranstaltungen
der Stadt Bochum; es sind in letzter Zeit
deutlich mehr geworden, was zeigt, daß wir
gefragt sind und gehört werden. Nur leider
sieht der Radler auf der Straße fast nichts
davon, da die Verwaltungsmühlen sehr lang-
sam mahlen.

Dann machen wir noch mit viel Mühe unse-
re frei atmen!-Zeitung, auch die wird nur
von Wenigen mit Berichten und Fotos ver-
sorgt, doch glaube ich, ist sie trotzdem in der
Regel ganz gut gelungen.

Fast alle 14 Tage findet sonntags eine Radt-
our statt, natürlich von den Wünschen der
Radtourenleiter ausgehend, die immer ihren
Sonntag opfern – nein nicht opfern, denn sie
radeln gerne. Ach ja, Radlerstammtische und
Diaabende, wochenlange Radreise und
Fahrraddemos am Samstagmorgen gibt’s
auch noch. Noch was vergessen, klar doch:
Die Wünsche der Leute, die immer hier an-
rufen, zu jeder Tages- und Nachtzeit, die
Wünsche der Leute, die immer Briefe
schreiben, die Beschwerden der engagierten
Menschen, die sich durch uns nicht oder
nicht mehr vertreten sehen, die Beschwerden
der RadlerInnen, die rund um Mittenwald
wie im Münsterland radeln wollen, die Mah-
nungen der Mitmenschen, die uns drohen,
auszutreten, wenn nicht... Die Liste ließe
sich endlos fortsetzen, doch leider können
wir all diesen Wünschen, Forderungen und
Drohungen gar nicht nachkommen, da fast
alle Engagierten von denen hier die Rede ist,
noch einen Beruf, Familie oder noch andere
Hobbys haben, oder, oder... 

Müssen wir uns eigentlich rechtfertigen,
warum wir nicht dieses machen und jenes
lassen oder einfach personell nicht schaffen,
warum manchmal das vorhandene, aktive
Personal es auch gar nicht will. Nein, ich
will mich nicht rechtfertigen, ich will weiter-

hin machen, was mir Spaß macht, was ich
für Euch und was ich für mich richtig finde.
Aber ich hätte gerne mehr nette Menschen,
die Ideen haben und sie umsetzen, oder auch
nur Radler und Radlerinnen, die sagen, hier
bin ich, gib mir eine Aufgabe, die ich verfol-
gen kann und für die ich mich einsetzen
kann. Wir alle haben viele Ideen, aber nicht
genug Leutchen, die helfen, sie in die Tat
umzusetzen.

Zum Schluß noch eine nette, wahre Ge-
schichte aus dem letzten Jahr. Anrufer: Du,
ich hab mir da bei Tschibo gerade eine Fahr-
radhose in XL gekauft, die hat ja gar kein
Etikett hinten drin und ich weiß gar nicht,
hm, wie soll ich’s sagen. Tja, ich weiß gar
nicht, wo ich da reinsteigen soll, die hat da
so drei gleich große Öffnungen. Jetzt wißt
ihr nicht, wie der Mensch das Problem
gelöst hat, aber vielleicht wißt ihr jetzt, war-
um sich auf dem Anrufbeantworter die Fahr-
radseelsorge meldet. EZ

Frühjahrserwachen

Wer hilft mit?16
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Das beherrschende politische Thema des
vergangenen Jahres ist und war ohne Zwei-
fel die neue Straßenverkehrsordnung, auch
Fahrradnovelle genannt. Dieses Gesetzes-
werk brachte dem Fahrradfahrer auf dem Pa-
pier viele Verbesserungen und manch ein
Radfahrer, der sich mit diesen Dingen etwas
beschäftigt, glaubte schon, das goldene Rad-
fahrzeitalter sei angebrochen. Die neuen Re-
gelungen, die am 01.09.1997 in Kraft traten,
so wollte es jedenfalls der Gesetzgeber, soll-
ten von den Verwaltungen der Kommunen
bis spätestens 30.09.1998 umgesetzt sein.

Da in unserer Stadt im Frühjahr 1998 noch
gar nichts von alledem zu sehen war, was in
der Fahrrad-novelle so verlockend verspro-
chen wurde, gab der Vorsitzende des ADFC-
Kreisverbandes Bochum, gerade frisch ge-
wählt, das Leitthema für 1998 bekannt: Die
Durchführung der Vorschriften der neuen
StVO in Bochum. Darüberhinaus wurde die
Zusammenarbeit im „Bündnis umwelt-
freundlicher Stadtverkehr in Bochum“ ver-
stärkt und gemeinsam im Juni die seitdem
monatlich an jedem 3. Samstag um 11.30
Uhr vor dem Hauptbahnhof stattfindenden
Fahrraddemonstrationen „Ring frei“ mit
wechselnden Untertiteln aus der Taufe geho-
ben.

Auch am 30.09.1998 war von den Änderun-
gen der StVO hinsichtlich der Fahrradnovel-
le in Bochum nichts festzustellen. Daraufhin
schrieb der Vorsitzende einen „Offenen
Brief an den Oberbürgermeister“ mit Datum
vom 06.10.1998. Die Antwort war in der
Zeitung zu lesen: „Alles maßlos übertrieben.
Wir sind die 100 (!) km Bochumer Radwege
abgegangen und haben dort nachgebessert,
wo erforderlich.“ Der gleiche Vorgang lief
in unserer Nachbarstadt Essen ganz anders
ab. Dort hat man rechtzeitig durch den Fahr-
radbeauftragten der Stadt (den es bei uns gar
nicht gibt!) alle verkehrsrelevanten Gruppie-
rungen der Stadt, unter anderen den ADFC
Essen, zu einer Busfahrt eingeladen und hat
die Teilnehmer bei der Abfahrt der Radwege

um Hinweise auf Mißstände an den Essener
Radwegen hinsichtlich der neuen StVO ge-
beten. Gemeinsam wurde ein Plan zur Behe-
bung der Mißstände erarbeitet. Nach Durch-
führung der Maßnahmen wurden die
Gruppen gefragt, ob man noch irgendwo
Mißstände kennt, deren Behebung dann
noch vor dem 30.09.1998 durchgeführt wur-
den. Dies setzt allerdings eine Dialogfähig-
keit von allen Seiten voraus, die ich auf Bo-
chumer Seite  schmerzlich vermisse.

Zurück nach Bochum: Wo die in der Zeitung
zu lesenden Nachbesserungen erfolgt sind,
konnten selbst unsere Alltagsradfahrer, die
jeden Tag im Stadtgebiet unterwegs sind,
nicht sagen. Unsere Antwort: Eine Fahrrad-
demonstration mit dem Untertitel „Wir ver-
hängen symbolisch blaue Radweghinweis-
schilder an Radwegen, die nicht mehr der
StVO entsprechen.“ Mit dem Verhängen
wurde  symbolisch darauf hingewiesen, daß
die Stadt hier eine Radwegebenutzungs-
pflicht vorschreibt, die nach dem Gesetz (s.
StVO) nicht mehr existiert. Gleichzeitig
wurden Aufkleber mit entsprechenden Hin-
weisen auf die Schildermasten aufgebracht.
Nach unseren Informationen wurden keine
24 Std. vor dieser Demonstration die blauen
Radwegschilder an der Viktoriastrasse ent-
fernt. Bochums schlimmster Radweg wurde
„entwidmet“, d.h. die Ragwegebenutzungpf-
licht entfällt, der Radfahrer hat die Wahl
zwischen einem nicht vorschriftsmäßigen
Radweg und der Fahrbahn. Die WAZ brach-
te tags darauf, diesmal fachlich nicht gut be-
raten, das Interview mit einem verstörten
Radfahrer, der nun nicht mehr wußte, wo er
denn fahren solle. Die Ruhrwelle, sonst eher
zurückhaltend bei Radfahrproblemen, sende-
te 2 Statements des Vorsitzenden über Bo-
chums Äther. Was die Verantwortlichen der
Stadt jedoch nicht wußten: Wir hatten von
Anfang an nicht die Viktoriastr., sondern
Bochums „Todesbahn für Radfahrer“, die
Königsallee, wegen 2 Todesfällen im Jahr
1998, im Visier. Leider fand die Demonstra-
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Liebe Mitglieder und Radfreunde,
der neue Vorstand ist nunmehr 1 Jahr im Amt; Zeit einmal Rückschau zu halten, über
das, was war:



tion ohne die entsprechende Pressebeglei-
tung statt. 

Begleitet wurden wir aber wieder von Bo-
chums geduldigen Polizeibeamten, die bei
der Dezemberdemonstration auch vom
Weihnachtsmann mit Süßigkeiten belohnt
wurden. Ein besonderes Lob für das Ver-
ständnis an dieser Stelle, auch, wenn unse-
rem Wunsch nach Begleitung durch die um-
weltfreundlichere Fahrrradstaffel der Polizei
nicht immer Rechnung getragen wurde.
Kein Lob für Bochumer Fußgänger, die eine
Fahrraddemonstration im Angesicht der Po-
lizei und eingeschaltetem Blaulicht durch-
queren wollen, nur weil ihre Fußgängeram-
pel grün zeigt. Wer kann diese „Kinder“ nur
Verkehrsregeln lehren!

Wenige Tage danach war in Bochums Zei-
tungen zu lesen, daß 20 Km (!!) Radweg von
den vorhandenen 100 km in Bochum ent-
widmet worden seien. Unsere Fahrradtrek-
kies haben sich außer- ordentlich bemüht,
sie konnten auch diese 20 km im Stadtgebiet
nicht zusammenfinden.

Wie dem auch sei, am 11.11.1998 mahnte
der Vorsitzende des ADFC Bochum beim
Oberbürgermeister die Beantwortung seines
Briefes vom 06.10.1998 an. Die Antwort be-

kam er durch Dritte: Der OB beantwortet
grundsätzlich keine „Offenen Briefe“. Ein,
wie ich finde, etwas merkwürdiges Demo-
kratieverständnis. Der Leser mag sich selbst
ein Urteil bilden.

Der Vorsitzende stellte zu diesem Zeitpunkt
fest, daß es im Dialog zwischen dem effekti-
vsten Umweltverein und den maßgeblichen
Organen der Stadtverwaltung erhebliche De-
fizite gibt.

Inzwischen wurden wir zu einigen Terminen
eingeladen (zuletzt am 01.02.1999) wobei
uns „aufgrund der Erkenntnisse durch die
Maßnahmen hinsichtlich der neuen StVO“
(!!) ein neues Radwege- Verkehrskonzept
für die Stadt Bochum vorgelegt wurde. Ein
wunderschön bunter Plan, der, wenn er denn
verwirklicht würde, den Fahrradhimmel auf
Erden darstellt. Die Skepsis hinsichtlich der
Diskrepanz zwischen Realität und Wirklich-
keit wurde allen Beteiligten vom Vorsitzen-
den unmißverständlich deutlich gemacht.
Man versicherte uns in diesem Zusammen-
hang, daß die Verantwortlichen der Stadt in-
zwischen sensibler und kritischer auf Rad-
verkehrsprobleme reagieren würden. Wir
vernahmen die Mär, allein es fehlt uns der-
zeit noch der Glaube. Man kann natürlich
darüber philosophieren, ob die neue Sensibi-

lität auf
D r u c k
d e r
S t r a ß e
bei den
Fahrrad-
demon-
st ra t io-
n e n
e r f o l g t
ist, oder
ein Aus-
fluß der
Tatsache
ist, daß
b a l d
Wahlen
stattfin-
den....
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Genau dies ist der Punkt, wo ich Euch, liebe
Radfahrer, ansprechen möchte. Es ist, wie
die Vergangenheit gezeigt hat, furchtbar
schwierig, das individuelle Völkchen der
Radfahrer zu motivieren, zu mobilisieren
und auf die Straße zu bringen. Trotzdem
spreche ich hiermit jeden einzelnen von
Euch an: Es geht um Eure Sache. Der Vor-
stand kämpft nicht zum Spaß und aus Selbst-
zweck, sondern ist von Euch dazu legitimiert
worden. Mancheiner mag glauben, daß er
damit genug getan hat und legt sich aufs
Sofa. Damit ist es aber nicht genug. Jeder
einzelne von Euch ist gefragt, mitzuhelfen.
Bei Mitgliedern sehe ich sogar eine gewisse
Verpflichtung dazu. Verweigert Euch nicht!
An welcher Stelle Ihr aus Eurer selbstge-
wählten Isolation heraustretet und uns unter-
stützt ist letztlich gleichgültig. Macht es
nicht wie alle anderen. Fragt Euch nicht, was
der Verein für Euch tun kann, sondern fragt
Euch selbst, was Ihr für den Verein tun
könnt. Ich habe in den letzten Monaten bit-
terböse Briefe bekommen, in denen nur vom
Verein gefordert wurde und weil man nicht
bekam, was man wollte, trat man aus. Zur
Mitarbeit bei Änderungen war man jedoch
nicht bereit. Ich halte dieses Verhalten für
egoistisch, aber auch für massenkonform. So
verhält man sich eben in unserer Gesell-
schaft: Man fordert Rechte ein, möchte aber
nicht an Pflichten erinnert werden. Ich be-
dauere sehr, daß offensichtlich unsere Mit-
gliedschaft in Teilen nichts anderes reprä-
sentiert als den Querschnitt durch unsere
kranke Gesellschaft. Ganz bestimmt ist es
aber Eure Pflicht an den Fahrraddemonstra-
tionen der nächsten Monate teilzunehmen,
damit wir eine gemeinsame Sache zu einem
guten Ende bringen. Die Verantwortlichen
dieser Stadt scheinen nur den Druck der
Straße zu verstehen. Wenn wir jetzt nicht
machtvoll demonstrieren, wird man uns als
Papiertiger einordnen und abqualifizieren..

Ich bin kein Tagträumer, der die leeren Kas-
sen unserer Kommunen nicht sieht. Man
kann in Bochum seit Jahren sehen, wie Mil-
lionen und Abermillionen für unsinnige Ver-
kehrsprojekte in und auf der Erde verbuddelt
werden. Oft genug zur Unterstützung der

Freiheit des Individualverkehrs. Es kann die
als falsch erkannte Verkehrspolitik der
60iger, 70iger und 80iger Jahre nicht weiter
fortgesetzt und so getan werden , als hätte
sich nichts geändert. Was nutzen uns Ar-
beitsplätze bei Opel, wenn uns morgen die
Luft zum Atmen fehlt und uns Klimaverän-
derungen dazu zwingen, nur noch in klimati-
sierten und gasdichten Häusern zu leben. In
den Städten könnte man keinen Fuß vor den
anderen setzen vor lauter Blech, das darü-
berhinaus die teuren Parkhäuser meidet. Die
Bäume, für deren Erhalt die Stadtverwaltung
heute kämpft, entlaubt sie durch eine falsche
Verkehrspolitik. Marius Müller Westernha-
gen hat Recht: „Steht auf!“, ehe es zu spät
ist und Eure Kinder Euch vorwerfen, daß Ihr
aus Wohlstandsdenken diese Erde kaputtge-
fahren habt. Das Fahrrad ist das umwelt-
freundlichste und parkplatzsparendste Ver-
kehrsmittel. Ganz abgesehen vom
Gesundheitsaspekt. Wir ersparen den Kran-
kenkassen Milliarden, die Autofahrer wegen
Mangel an Bewegung wieder zum Fenster
hinaus werfen. „Steht auf!“ Welch eine schi-
zophrene Welt! Noch dazu, wo die Politik
uns mit Projekten wie „Agenda 21“ Akti-
vität vorgaukelt. Die Wahrheit, Freunde,
wollt Ihr die hören? Die Wahrheit ist, daß es
nur der Beharrlichkeit des Vorstandes des
ADFC zu verdanken ist ,daß die Organisati-
on, die den effektivsten Umweltschutzver-
eins Bochums durch täglich bewiesene Pra-
xis darstellt, überhaupt nicht zu den
Veranstaltungsreihen der „Agenda 21“ ein-
geladen werden sollte. Wir haben uns quasi
selbst einladen müssen. Das ist entlarvend
und in meinen Augen ein Skandal.

Bei meiner Antrittsrede auf der Jahresmit-
gliederversammlung im März 1998 habe ich
die denkwürdigen Worte von Dr. Martin Lu-
ther King benutzt: „I have a dream...“ Ich
möchte in meinem Traum jeden Tag, jede
Woche, jeden Monat, jedes Jahr einen klei-
nen Schritt voran kommen. Das braucht den
Atem eines Marathonläufers. „I have a dre-
am....“ Helft mir dabei!

Euer
Bochumer Radfahrer GH
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Monatliche Fahrrad-Demo
Wir demonstrieren zusammen mit dem

„Bündnis Umweltfreundlicher Stadtverkehr¨
für bessere Radfahr- Bedingungen in Bochum.

Bochumer Radlerstammtisch
Lockeres Treffen der Bochumer Radler

in der Gaststätte Eikelbeck in der Wohlfahrt-
straße 78. Ansprechpartner: G. Haarmann
Tel.: 31 23 00

Wattenscheider Radlerstammtisch
Lockeres Treffen der Wattenscheider

Radler im Kolpinghaus Wattenscheid-Hön-
trop, Ecke Wattenscheider Hellweg/ Loh-
ackerstraße. Ansprechpartner: U. Beckmann
Tel.: 02327/ 5 78 04

Vorstandsitzung
Hier werden die Aktivitäten des ADFC

Bochum geplant. Offen für alle Interessierte,
man trifft sich jeweils bei einem Vorstands-
mitglied (s. Adressenseite diese Heftes).

Info-Stand
Beratung zu allen Fahrradthemen, Ver-

kauf von Fahrrad-Landkarten.

Gartenfest
Großes Sommerfest des ADFC Bochum

im Garten von G. Haarmann, Waldring 57a.
Alle Freunde des ADFC Bochum sind eingela-
den, Voranmeldung notwendig!

Schulferien NRW

ADFC - Terminkalender
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März 1999

Mitgliedervers.
19.00h
Haus Eikelbeck

WAT-Stammtisch
20.00h
Kolpinghaus

Stadterkundung
35km 10.00h
Löwendenkmal

Rund um Isenburg
45km 10.00h
Schauspielhaus

BO-Stammtisch
19.00h
Haus Eikelbeck

April 1999
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Stadterkundung
35km 10.00h
Löwendenkmal

Hohenlimburg...
100km 9.00h
Hbf. Südeingang

Vorstandssitzung
19.00h
G. Haarmann

BO-Stammtisch
19.00h
Haus Eikelbeck

Rennradtour
80km 10.00h
Schauspielhaus
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Mai 1999
Tag der Arbeit

85km  9.00h
Hbf. Südeingang

Tandemtour
60km 10.00h
Amtshaus Lgdr.

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

DI

MI

DO

FR

SA

SO

MO

DI

MI

DO

FR

SA

SO

MO

DI

MI

DO

FR

SA

SO

MO

DI

MI

DO

FR

SA

SO

MO

DI

MI

Juni 1999

Int. Tandemtreffen
in Holland
Info-Tel: 263364

Int. Tandemtreffen
in Holland
Info-Tel: 263364

Voranmeldung
n o t w e n d i g !

Schlemmertour

WAT-Stammtisch
20.00h
Kolpinghaus

Vorstandssitzung
19.00h
G. Günzel

BO-Stammtisch
19.00h
Haus Eikelbeck

Voranmeldung
n o t w e n d i g !

MTB- Radreise

Voranmeldung
n o t w e n d i g !

Altmark- Tour

Fahrrad-Demo
11.30h
Hbf. Vorplatz

Fahrrad-Demo
11.30h
Hbf. Vorplatz

WAT-Stammtisch
20.00h
Kolpinghaus

women on the move
Vortrag Fahrradpaten-
schaft Ostafrika s. S. 37

Agenda 21
ganztägig
s. Presse

Stadterkundung
35km 10.00h
Löwendenkmal

Ümminger Seefest
ganztägig
Ümminger See

Stadterkundung
35km 10.00h
Löwendenkmal

Stadterkundung
35km 10.00h
Löwendenkmal

AD
FC

- Aktionen im
 Rahm

en der Veranstaltung
"10 Tage für den U

m
w

eltschutz"

Feierabendtour
35km 18.00h
Dr.Ruer-Platz

Citypoint-Radtour
30 km 11.00h
Citypoint

Vorstandssitzung
19.00h
K. Goldack

Fahrrad-Demo
11.30h
Hbf. Vorplatz

Frühlingsgefühle
70km 10.00h
Amthaus Lgdr.

Familienradtour
11.00h
Schloß Weitmar

Familienradtour
11.00h
Bismarckturm

WAT-Stammtisch
20.00h
Kolpinghaus

Fahrrad-Demo
11.30h
Hbf. Vorplatz

Vorstandssitzung
19.00h
H.J. Hüning

Familienradtour
10.00h
Spielpl. Uni-C.

BO-Stammtisch
19.00h
Haus Eikelbeck

Himmelfahrtskomm.
250km 5.00h
Schauspielhaus

Familienradtour
10.00h
Schloß Weitmar



Radtour
Geführte Radtour des ADFC Bochum.

Genauere Informationen zu allen Radtouren
s. gesondertes Radtourenprogramm.

Stadterkundungstour
Kurze Radtour am Sonntagvormittag,

keine hohen Anforderungen an Rad und Fah-
rer. Start jew. am Löwendenkmal, Ecke
Königsallee / Waldring.

Trekkingtour
Anspruchsvolle Radtour in hügelrei-

chem Gelände. MTB oder Trekkingrad mit
mind. 18 Gängen ist Voraussetzung!

MTB-Tour
Reine Mountainbike-Tour durch schwie-

riges Gelände. MTB und entsprechende Kon-
dition werden erwartet.

Rennrad-Tour
Reine Rennradtour, gefahren wird mit

hoher Geschwindigkeit.

Tandemtour
Radtour für Tandemfahrer, Tandem-In-

teressierte sind ebenfalls willkommen.

Radreise
Mehrtäge Radtour mit Übernachtung.

Voranmeldung ist erforderlich. 

Feierabendtour
Neu beim ADFC Bo-

chum, anderswo schon
sehr erfolgreich! Bei einer
gemütliche Radtour am
Feierabend radeln wir dem
Sonnenuntergang ent-
gegen.

Familienradtour 
Radtour für Familien

mit Kindern. Start wech-
selnd am Schloß Weitmar,
beim Bismarckturm im
Stadtpark oder am Spiel-
platz Uni-Center. Ansprech-
partner: O. Tschech 
Tel.: 49 75 19
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ADFC - Terminkalender
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Juli 1999

Stadterkundung
35km 10.00h
Löwendenkmal

BO-Stammtisch
19.00h
Haus Eikelbeck

Voranmeldung
n o t w e n d i g !

Große Alpentour
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August 1999

Stadterkundung
35km 10.00h
Löwendenkmal

Vorstandssitzung
19.00h
NN ??

Gartenfest
15.00h Voranm.!
G.  Haarmann

Familienradtour
10.00h
Bismarckturm

Grummer Teiche
ganztägig
auf Volkfest

Familienradtour
10.00h
Spielpl. Uni-C.

16 Talsperren-Tour
210 km
Info: 33 51 76

…in der Heftmitte!



ADFC

Beitrittserkl�rung Bitte in Druckbuchstaben ausf�llen!

Familienname

Vorname

Stra§e und Hausnummer

PLZ Wohnort

Geburtsjahr Telefon

Ich trete dem ADFC bei:

als Einzelmitglied, Jahresbeitrag DM 72,- (erm�§igt DM 48,-*)
Einzelmitglieder k�nnen ihre minderj�hrigen Kinder kostenlos anmelden.

als Haushalts- / Familienmitglied mit folgenden Personen,
die mit mir in einem Haushalt wohnen (jeweils mit Geburtsjahr):

Jahresbeitrag DM 90,- (erm�§igt DM 72,- )
(Versicherung nur f�r namentlich - mit Geburtsjahr - gemeldete
Haushaltsmitglieder!)

Datum und Unterschrift

* Ich beantrage den erm�§igten Beitrag f�r Sch�ler/Studenten etc. und habe
einen Nachweis (z.B. Kopie von g�ltigem Sch�lerausweis) beigelegt.

Zus�tzlich zu meinem / unserem Beitrag unterst�tze/n ich/wir den ADFC

j�hrlich mit folgender Summe: ,00 DM

Mein Jahresbeitrag betr�gt: ,00 DM

Gesamtsumme betr�gt: ,00 DM

Ich erteile dem ADFC e.V. hiermit eine Einzugserm�chtigung
(bis auf Widerruf) �ber die o.g. Gesamtsumme zu Lasten meines Kontos

Kontonummer BLZ

Geldinstitut

Kontoinhaber/in

Datum und Unterschrift

Ich �berweise nach Erhalt der Beitragsrechnung (Bitte keine Vorauszahlung,
kein Bargeld, keine Schecks!)

Allgemeiner Deutscher Fahrrad-Club e.V., Postfach 10 77 47, 28077 Bremen
Fax 0421/346 29 50, Telefon 0421/346 29- 0
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Vorteile für Mitglieder

➤ ADFC-Mitglieder sind

als Radfahrer, Fußgänger

und Benutzer öffent-

licher Verkehrsmittel (als

Privatperson) automa-

tisch haftpflicht- und

rechtsschutzversichert.

➤ Kostenloser Bezug

der Zeitschrift »Rad-

welt«.

In Bochum Bezug der

Mitgliederzeitschrift

frei atmen!

➤ Kostenlose oder preis-

günstige Teilnahme an

Veranstaltungen wie

Radtouren, Dia-Vor-

trägen, Seminaren und

Reparaturkursen des

Kreis-, Landes- oder

Bundesverbandes sowie

Informationen über die

Arbeit des ADFC vor Ort.

➤ Bei unseren Partneror-

ganisationen im Ausland

können Sie deren Leis-

tungen in Anspruch neh-

men, als seien Sie dort

Mitglied.

➤ Beratung in den

ADFC-Geschäftsstellen

und Infoläden.

➤ Und außerdem unter-

stützen Sie mit Ihrem

Mitgliedsbeitrag die Ar-

beit des ADFC für einen

menschengemäßen und

umweltfreundlichen Ver-

kehr.

✂





Die Versammlung fand am 2. März 1999 um
19.00h in der Gaststätte Eikelbeck statt. Von
26 anwesenden Personen war eine als Nicht-
mitglied nicht stimmberechtigt.

❶ Der Vereinsvorsitzende G. Haarmann
übernimmt die Versammlungsleitung, be-
grüßt die Anwesenden und stellt die Be-
schlußfähigkeit der Versammlung fest. Zum
Protokollführer wird G. Bergauer gewählt.
Die Versammlung genehmigt die Tagesord-
nung sowie – nach Verlesung – das Proto-
koll der Mitgliederversammlung 1998.

Im Gegensatz zu den Vorjahren wurde kein
Gastreferent aus der Politik eingeladen. G.
Haarmann bemängelt, daß die Gastreferen-
ten sich auf billige Wahlwerbung beschränkt
hätten, die jeweils versprochenen Verbesse-
rungen für den Radverkehr wären aber nicht
umgesetzt worden.

❷ Bericht des Vorstands
In einem Vortrag, der auszugsweise unter
dem Titel „In eigener Sache...” in frei at-
men! 2/99 abgedruckt ist, stellt G. Haar-
mann eine verkehrspolitische Jahresbilanz
vor. 

Als weitere Aktivitäten des Jahres 1998
wurden u.a. Stammtische in Bochum und
Wattenscheid sowie der Erwerb eines La-
stenfahrrads genannt.

Ausdrücklich gedankt wurden den „Neumit-
arbeitern” Karsten Goldack (politische
Arbeit) sowie Heinz J. Hüning (rechnerge-
stützte Mitgliederverwaltung). Als „Mitar-
beiter des Jahres” wurde Markus Müller für
die Betreuung der Infostände ausgezeichnet.

In einem Ausblick 1999 wurden als Ziel die
Verbesserung des Dialogs zwischen Vor-
stand und Mitgliedern genannt. Zur Stär-
kung des Vereins soll 1999 zum „Jahr des
neuen Mitglieds” werden. Ideen und Unter-
stützung für geeignete Werbemaßnahmen
werden noch gesucht. Des weiteren soll eine
Arbeitsgruppe die Vereinssatzung in einigen
Punkten verbessern. G. Haarmann ruft noch
einmal ausdrücklich zur Mitarbeit im Vor-
stand auf, da aus Personalmangel viele der
geplanten Aktivitäten nicht oder nur unzu-
reichend ausführbar sein werden.

❸ Der Radtourenleiter E. Zimmermann be-
richtet, daß wiederum eine hohe Zahl von

Mitgliederversammlung ‘9924
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Radtouren stattfinden konnten, teilweise alle
zwei Wochen. Da das Programm die Interes-
sen der einzelnen Radtourenleiter widerspie-
gele, fordert er Leute auf, die von ihnen
gewünschte Touren nicht im Programm wie-
derfinden, selbst Radtouren zu organisieren.

❹ Da D. Hase verhindert ist, übernimmt H.J.
Hüning den Kassenbericht Die Über-
schußrechnung für 1998 zeigt, daß bei Ein-
nahmen von 18.638,57 DM und Ausgaben
von 15.371,57 DM ein Überschuß von
3.267,21 DM erwirtschaftet werden konnte.
Des weiteren stellt er einen Haushaltsplan
für 1999 vor. Für die verstärkte Mitglieder-
werbung 1999 sind erhöhte Ausgaben (Ak-
tionen, Auflagenerhöhung frei atmen!) not-
wendig, so daß die Planausgaben gegenüber
dem Vorjahr um ca. 7.100 DM erhöht wer-
den müssen. 

Im Vorstand bestehen Überlegungen, für die
Teilnehmer an den Radtouren eine Gruppen-
unfallversicherung abzuschließen. Entspre-
chende Angebote von Versicherungen wer-
den gegenwärtig eingeholt. Von Seiten der
Anwesenden wird angeregt, sehr genau zu
überprüfen, ob sich eine solche Versiche-
rung lohnt, da Unfallversicherungen nur in
sehr schweren und seltenen Fällen (Invali-
dität, Berufunfähigkeit etc.) einspringen.

❺ Die Kassenprüfung wurde von M. Hase
und H.J. Hüning (der für den gewählten,
aber aus dem Verein ausgetretenen Bernd
Martens einsprang) vorgenommen, . Heinz
J. Hüning stellt die Ergebnisse der Kassen-
prüfung wie folgt vor:

• Die von der Mitgliedszahl abhängigen
Überweisungen vom Bundesverband in Bre-
men sind nicht überprüfbar, Heinz J. Hüning
wird genaueres dort erfragen.

• H.J. Hüning empfiehlt eine klare Regelung
für Entschädigungen von Radtourenleitern.
Gegen das bisherige Verfahren, die Über-
nachtungskosten für Leiter von Mehrtages-
touren aus den Teilnahmebeträgen zu
bestreiten, bestehen von Seiten der Anwe-
senden keine Einwände.

• Für die Einnahmen von Tagesradtouren
gibt es keine Einzelbelege. Aufgrund der ge-

ringen Beträge wird eine so genaue Abrech-
nung vom Vorstand nicht für nötig erachtet.

• Die Frage wird diskutiert, wem die Über-
schüsse von Mehrtagestouren zustehen. Die
Anwesenden befürworten, die bisherige Re-
gelung beizuhalten, diese der Vereinskasse
zuzustellen.

Ungeachtet der oben genannten Punkte wird
die Kassenführung als ordentlich, leicht
nachvollziehbar und beanstandungsfrei ge-
lobt, die Kassenprüfer empfehlen die Entla-
stung der Schatzmeisterin.

Die Schatzmeisterin wird von der Versamm-
lung einstimmig entlastet.

❻ Der Vorstand wird von der Versammlung
einstimmig entlastet.

❼ Für die freigewordene Position des Kas-
senprüfers treten H.J. Hüning und F. Berg
zur Wahl an. H.J. Hüning gewinnt mit 12 zu
13 Stimmen, er nimmt die Wahl an.

❽ Als Vertreterin für die Landes- (15. März
in Bergheim/Erft)und Bundes-Delegierten-
konferenz wird Gerlinde Ginzel einstimmig
bei einer Enthaltung gewählt. 

❾ Anträge liegen keine vor.

❿ Verschiedenes
• Dirk Erlenkämper fragt an, ob von Frau
Schmück-Glöck eine Rückmeldung erfolgt
sei, warum die von ihr in der Mitgliederver-
sammlung 1997 zugesicherte Fertigstellung
des Radstreifens an der Uni-Straße immer
noch nicht vollzogen ist. Der Vorstand muß
mit Bedauern feststellen, daß auf unsere An-
fragen keine Rückmeldungen erfolgten.

• Ein anwesendes Mitglied teilt mit, von
Oberbürgermeister Ernst Otto Stüber aus
eigenem Munde gehört zu haben, daß dieser
sich über die monatlichen Fahrrad-Demos,
bei denen 50 – 100 Radfahrer den samstägli-
chen Verkehr auf dem Innenstadt-Ring
stören, persönlich sehr ärgere. Was uns be-
weist, daß unsere Demonstrationen bei der
Politik Wirkung und Beachtung finden. Ein
Grund mehr, die Demonstrationen mit
höchstmöglicher Teilnehmerzahl fortzuset-
zen. GB

Mitgliederversammlung ‘99 25

frei atmen! 2/99



26

frei atmen! 2/99

Radtouren – Programm

Auch nach acht Jahren organisierter Radtou-
ren laden wir noch immer alle Radler, be-
sonders auch die Nichtmitglieder, zu unse-
ren Touren in die Region ein.

Alle Teilnehmer einer Tour erscheinen mit
einem technisch einwandfreien Fahrrad und
verhalten sich während der Tour verkehrsge-
recht. Veranstalter und Tourenleiter haften
nicht gegenüber Teilnehmern oder Dritten
für die in Folge der Tour entstandenen Schä-
den. Die Geschwindigkeit richtet sich in der
Regel nach den Langsameren, jedoch nicht
unbedingt nach dem Langsamsten. Kinder
dürfen nur in der Begleitung Erziehungsbe-
rechtigter mitradeln. Dem Tourenleiter
bleibt es vorbehalten, Personen von der Teil-
nahme auszuschließen.

Im Teilnahmebeitrag von 4,- DM für Nicht-
mitglieder und 2,50 DM für Mitglieder ist
die Tourleitung, Pannenhilfe und Beratung
rund ums Rad mit eingeschlossen. Nähere
Fragen zu den einzelnen Touren unter:

S. Weber / E. Zimmermann
Am Gerstkamp 4
44789 Bochum
Tel. 0234 / 33 51 76 
(Die. + Mit. 19.00 – 21.00 Uhr)

Tourenbeschreibung
Frühlingsgefühle

Rennradtour zur
Hohensyburg,

~70 km im Schweins-
galopp auf kleinen
Straßen rauf und run-
ter.

Familienradtour
Nähere Infos
bei: O. Tschech,

Tel. 49 75 19

Stadterkundung
Wir locken die
Sonne auf eine

kurze Vormittagsrun-

de und erfreuen uns
an der Natur in unse-
rer nächsten Umge-
bung.

Hohenl imburg –
Lethmathe – Wib-
lingwerde – Mein-
erzhagen – Hagen

80 – 100 km auf
und endlich

auch abwärts, stark
hügelig, 18 Gänge
und mehr sind ge-
fragt.

Familienradtour
Nähere Infos
bei: O. Tschech,

Tel. 49 75 19

Rennradtour
Durch die Aus-
läufer des Ber-

gischen Landes, ~80
km – flott und hopp.

Tag der Arbeit – Tag
des Radfahrens

Nach oben buk-
keln, nach unten

treten, Mountain-
Bike-Tour rund um
S c h l a n g e n b e r g ,
~85km.

Stadterkundung
Zum Umwelt-
tag, ~35 km auf

den Spuren des Um-
weltschutzes.

Himmelfahrts-
kommando

Das Himmel-
fahrtskomman-

do geht wieder auf

18. April 1999
Sonntag 10.00h

Schauspielhaus

18. April 1999
Sonntag 11.00h

Bismarckturm im
Stadtpark

25. April 1999
Sonntag 10.00h

Schauspielhaus

1. Mai 1999
Samstag 9.00h

Südeingang Hbf.

9. Mai 1999
Sonntag, 10.00h

Löwendenkmal
Königsallee/Waldr.

13. Mai 1999
Donnerstag 

5.00h morgens!
Schauspielhaus

Wann? Was? Wo?
21. März 1999

Sonntag, 10.00h

Amtshaus Langen-
dreer, Carl- von- 
Ossietzky- Platz

21. März 1999
Sonntag, 11.00h

Schloß Weitmar

11. April 1999
Sonntag, 10.00h

Löwendenkmal
Königsallee/Waldr.

Radtouren – Termine 
Frühjahr / Sommer 1999
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Radtouren – Programm
Tour, diesmal mit
Vatter und sein klein
Rad an die Nordsee,
schlappe 250 km,
Rückfahrt per Bahn,
platt und flach, fla-
cher, am flachsten.

Tandemtour
Nach Henri-
chenburg, flache

70 km bis zum
S c h i f f s h e b e w e r k ,
Tandemfahrer aller
Länder vereinigt
Euch.

Familienradtour
Nähere Infos
bei: O. Tschech,

Tel. 49 75 19

Pilottour 
Mit dem
Mountain-

bike von Dortmund
nach Königswinter an
den Rhein, angeblich
nur 150km, mit Über-
nachtung im Gasthof.
Auf den Spuren Han-
nibals durch die Aus-
läufer der Alpen,
durch dunkle Wälder
und Felder. Größten-
teils heftig, auf den
Spuren des X9.

Tour de Natur
Die große,
g e m e i n s a m e

Radtour von ADFC
Bochum und City-
point/ Drehscheibe
startet in die nächste
Runde. Schaffen wir
diesmal 1000 Teil-
nehmer?

Internationales 
Tandemtreffen

In Holland, nä-
heres bei Ingo

Strauch, 
Tel.: 26 33 64

Altmark-Tour
In der Altmark
werden wir auf

geführten Tagestou-
ren mit ~70 km Länge
gute Radfahrbedin-
gungen haben: kaum
Autoverkehr, völlig
intakte, uralte Dorf-
kerne mit Fachwerk-
häusern und Feld-
steinkirchen. In der
Altmark ist es wirk-
lich flach. Leistungen:
Bahntransfer, Über-
nachtung u. Früh-
stücksbüffet im Land-
hotel, alle Zimmer mit
Dusche/ WC/ TV,
Fahrradgarage. 
Kosten: 350,- für Mit-
glieder, 370,- für
Nicht-Mitglieder, 60,-
EZ-Aufschlag. Infos
und Anmeldung: M.
Müller, Tel. 0234/
353707, K. Goldack,
Tel. 02302/ 427218.

Stadterkundung
~35 km. Son-

der-Stadterkun-
dungstour zum Start
der Aktion „10 Tage
für den Umwelt-
schluß“.

Feierabendtour
Anläßlich der
„Tage für den

Umweltschutz“ pro-
bieren wir ‘was Neues
aus: Gemütliche Rad-
touren am Feierabend.

29. Mai –
5. Juni 1999

03. Juni -
06. Juni 1999

Anmeldeschluß:
15.04.1999

max. Teilnehmer-
zahl: 16!

06. Juni 1999
Sonntag, 10.00h

Löwendenkmal
Königsallee/Waldr.

09. Juni 1999
Mittwoch, 18.00h

Dr. Ruer-Platz

16. Mai 1999
Sonntag, 10.00h

Amtshaus Langen-
dreer, Carl- von- 
Ossietzky- Platz

16. Mai 1999
Sonntag 10.00h

Spielplatz 
Uni-Center

21. – 24. Mai 1999
Pfingsten

7.00h

Südeingang Hbf.

30. Mai 1999
Sonntag 10.00h

Kortumstraße zwi-
schen Citypoint und

Drehscheibe

neu
!!

nur noch we-

nige Plätze !!!
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Stadterkundung
S t a d t e r k u n -
dungstour zum

Abschluß der Aktion
„10 Tage für den Um-
weltschutz“. ~35 km.

Familienradtour
Nähere Infos
bei: O. Tschech,

Tel. 49 75 19

Schlemmer- und
Radeltage 
in Belgien

Hohes Venn –
Robertville. 

Zum vierten Mal bie-
tet der ADFC Bo-
chum diese Gourmet-
tage bei einem der
besten Köche und in
der schönsten Gegend
Belgiens an. Bahn-
fahrt, HP im DZ, täg-
lich 60 – 70 km Radt-
our, MTB-Touren
möglich, 599,- DM.
Camping möglich,
An- und Abreise bei
Selbstversorgung ca.
100,- DM.

Familienradtour
Nähere Infos
bei: O. Tschech,

Tel. 49 75 19

Große Alpentour
Eine Woche
durch die Alpen

per Radreise auf as-
phaltierten Straßen
von Basel, zum Vier-
waldstätter See und
hinauf auf den Gott-
hard mit an-
schließender 50km-
Abfahrt. Preis
einschließlich Bahn-

fahrt und Übernach-
tung ca. 600,- DM.
Näheres unter
Tel.: 02327 / 7 65 31

Familienradtour
Nähere Infos
bei: O. Tschech,

Tel. 49 75 19

5. Internationale 
16 Talsperren Tour

Teilnahme an
der schönsten

Radtouristik der Regi-
on. 210 km, die Her-
ausforderung, aber
auch 48, 75 und 120
km im Angebot, aus-
geschilderte Strecke,
Verpflegung und Ge-
tränke unterwegs.
Startort: Gevelsberg.
Näheres bei Edgar,
s.o.

Mountainbike-
Woche Mittenwald

Mitten in
den Alpen

finden sich endlose
Forststraßen, die zum
Klettern und Abfah-
ren einladen. Das
Karwendelgebi rge
und die Zugspitze ru-
fen, wir kommen.
Bahnfahrt, Übernach-
tung mit Frühstück in
ausgesuchten Pensio-
nen, Reiseleitung
599,- DM.

Radtouren – Programm
13. Juni 1999

Sonntag, 10.00h

Löwendenkmal
Königsallee/Waldr.

20. Juni 1999
Sonntag, 10.00h

Schloß Weitmar

19. Juni – 
23. Juni 1999

18. Juli 1999
Sonntag, 10.00h

Schloß Weitmar

18. Juli –
25. Juli 1999

22. August 1999
Sonntag, 10.00h

Spielplatz
Uni-Center

28. August 1998

3. Oktober –
10. Oktober 1999

Anmeldung für Mehrtagestouren ist gül-
tig bei 25,– DM Anzahlung, die als Bear-
beitungsgebühr bei Rücktritt nicht er-
stattet wird.

Konto: ADFC Bochum 23675-461, 
Postgiroamt Dortmund
BLZ 440 100 46
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Die Idee, mit dem MTB über den Alpen-
hauptkamm zu fahren, hatte ich schon länge-
re Zeit. Die Fragen waren nur: Welche Mit-
fahrer?, welche Strecke?, wann?, Startort?,
usw.. Edgar, unser Tourenprofi, riet mir al-
lerdings davon ab, weil seinen Informatio-
nen nach das MTB zuviel getragen werden
müsse, anstatt damit zu fahren. Ich ließ mich
dennoch nicht entmutigen! Das Ziel stand
nach meinem ersten Besuch des Bike-Festi-
vals 1997 fest: der Garda-See. Nach meiner
Einschätzung eines der schönsten MTB-Re-
viere überhaupt. Nicht nur wegen der
knackigen Trails, sondern auch wegen des
mediterranen Klimas und des dort herr-
schenden Bike-Feelings.

Ich glaube, es war im Frühjahr 1997 bei Ed-
gar, nach den Osterferien und dem Diavor-
trag über seine Radtour durch den Jemen, als
ich in die Runde warf, daß mir diese Idee im
Kopf herumspukte. Sofort fanden sich 3 Be-
geisterte. Wir waren also zu viert. Das Jahr
1997 war natürlich, was den Urlaub betraf,
bereits verplant. So mußte der Start auf 1998
verschoben werden. Es stellte sich dann her-

aus, daß 2 Mitfahrer auch 1998 keinen freien
Termin mehr hatten! Da waren es nur noch
Zwei. Durch meinen Bruder lernte ich dann
jedoch noch Dirk kennen, der Bereitschafts-
bulle aus der Bochumer Polizei-Fahrradstaf-
fel. Zu dritt ging es dann Anfang Januar
1998 in die Feinplanung. Der Termin wurde
ausgeguckt, die Strecke nach einschlägiger
Literatur festgelegt, Kompass-Wanderkar-
ten, DB-Fahrpläne studiert. Nach reiflicher
Überlegung kam ich dann jedoch zu dem
Schluß, daß die von uns ausgesuchte Strecke
zwar landschaftlich besonders reizvoll, aber
extrem schwer zu fahren und mit einigen
längeren, schweren Tragepassagen versehen
war. Bei einer Alpenüberquerung mit dem
MTB allerdings etwas Unvermeidbares. Ich
suchte also für unsere erste Alpenüberque-
rung eine leichtere Strecke aus. Dieses rief
den Mißmut von Bernd hervor, der in Erwä-
gung zog, die Alpenüberquerung nun nicht
mehr mitzumachen. Dann wollte er aber
nach längerem Überlegen doch mit. Die er-
ste Hürde war genommen. Ich konnte nun
beginnen, die An- und Abfahrt für uns drei
zu organisieren. Die zweite Hürde tat sich
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Alpenüberquerung mit MTB
vom 20.08.98 – 30.08. 98 mit Bernd und Dirk



auf in Gestalt der DB. Wir bekamen an un-
serem Wunschtermin keine Fahrradreservie-
rung mehr, deshalb wurde nach kurzem
Nachdenken der Starttermin einen Tag vor-
verlegt. Wir trafen uns am 20.08.98 abends
im HBF und fuhren dann mit gemischten
Gefühlen im Nachtreisezug nach München.
Von dort sollte es ursprünglich weiter per
Zug bis nach Garmisch gehen. Da wir ja
durch den vorverlegten Starttermin einen zu-
sätzlichen Tag hatten, stiegen wir 40 km vor
Garmisch – in Murnau – aus, suchten uns
eine Bäckerei und stärkten uns. Dann nah-
men wir die erste nicht geplante Etappe von
Murnau nach Garmisch in Angriff. Und das
war gut so, denn raus aus dem Zug, nach-
dem wir die ganze Nacht damit unterwegs
waren, und dann den erste geplanten Strek-
kenabschnitt zu fahren, wäre mit Sicherheit
zu anstrengend gewesen. Ich meine, dieser
eine relative Ruhetag muß sein. Jetzt kam
uns Bernds Ortskenntnis zu Hilfe. Er ver-
brachte hier schon eine Radtouren-Woche
mit dem ADFC unter Edgars Leitung. Ohne
Probleme erreichten wir Garmisch, ent-
schlossen uns, da es noch recht früh war, ei-
nen Tick weiter zu fahren. Nach 41 flachen
km erreichten wir Grainau.

Am nächsten Morgen regnete es so stark,
daß alle Mitfrühstücker im Hotel Mitleid
hatten. Wir ließen uns aber nicht abhalten
und brachen auf, um die erste Etappe über
die Zugspitze nach Imst zu bewältigen. Nach
meinem Gefühl kamen wir trotz einer gewis-
sen Nervosität und wiederholtem Kartenstu-
dium gut voran. Der Regen hörte nach ganz
kurzer Zeit auf. Gottseidank! Von nun an
war es die restlichen Tage trocken, bei Tem-
peraturen über 20° C. Die erste Tragepassa-
ge ließ nicht lange auf sich warten. Aus der
Karte war dies beim besten Willen nicht zu
entnehmen. Die landschaftlichen Eindrücke
um die Zugspitze waren dafür besonders be-
eindruckend und entschädigten hierfür. Die-
se nicht alltäglichen Erlebnisse in der Natur
machen, meiner Meinung nach, eine Al-
penüberquerung abseits von Hauptverkehrs-
wegen, meist auf Wander-, Forst-, und Kar-
renwegen, zu diesem unvergeßlichem
Naturerlebnis, so wie ich es empfunden
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habe. Manchmal mußten wir aber auch auf
Hauptverkehrsstraßen über den nächsten
Berg, es gab ganz einfach keinen anderen
Weg. Einen großen Teil nimmt die sportli-
che Herausforderung ein, immerhin saßen
wir bis zu 6 Stunden an 7 Tagen im schwe-
ren Gelände im Sattel.

Nachdem wir uns in Imst in einer kleinen
Pension eingecheckt hatten und in einer Piz-
zeria saßen, meinte Dirk, mein Ton und mei-
ne Wortwahl auf dieser Etappe wären zu ag-
gressiv gewesen. Bernd stieß in das gleiche
Horn und wollte mit dem Zug nach Hause.
Da ich schon von diesem Verhalten Bernds
auf anderen Touren gehört hatte, zählte ich
ihn kurz und hart an. Er schluckte es kom-
mentarlos. Anschließend entschuldigte ich
mich natürlich bei Beiden. Hierzu muß ich
anmerken, daß wir auf dieser ersten Etappe
alle nervös waren und mir mein Verhalten
nicht bewußt war. Streß und Hektik bin ich
nämlich alle Tage im Büro gewöhnt, und
nicht jedes Wort wird dann auf die Gold-
waage gelegt. Nun denn, nach dieser  Aus-
sprache verlief die restliche Tour harmo-
nisch.

Den einzigen Defekt hatte Bernd: eine geris-
sene Hinterradspeiche auf der Zahnkranzsei-
te. Wo auch sonst? Wir hatten aber alles
dafür Notwendige dabei, so daß die Repara-
tur durch Bernd recht schnell voran ging.
Während der ganzen Tour hatten wir ab und
zu losen Kontakt zu einer anderen Gruppe,
die die gleiche Strecke zum Garda-See fuhr.

Bei der Planung sprachen wir ab, daß jeder
von uns bei Problemen, egal welcher Art,
die Tagesetappen kürzen kann. Wir hatten
hierfür 2 Reservetage und 1 Relaxtag in
Riva eingeplant. Ich ging davon aus, daß wir
dieses möglicherweise bei der letzten – 100
km langen – Etappe eh machen würden. Es
stellte sich während dieser Etappe auch noch
heraus, daß wir hier das steilste und längste
Schiebestück zu bewältigen hatten, ca. 4,5
km lang, Steigung teilweise deutlich > 25
Grad, Trage- und Schiebezeit 90 min. Die
Belohnung kam dann aber auf 1588 m über
NN: ein Traumdownhill auf Schotterpiste

von ca. 14 km Länge. Speed: irgendwo zwi-
schen 45 – 70 km/h.

Um 15:45 Uhr hatten wir erst 60 km von den
100 km hinter uns gebracht, so daß Dirk und
ich während einer Wartezeit auf Bernd be-
schlossen, in Stenico zu übernachten. Bernd
war hiermit nicht einverstanden, alle guten
Worte halfen nichts, er fuhr alleine weiter
nach Riva. Dirk und ich nahmen am näch-
sten Tag die restlichen km unter die Stollen.
Mit Bernd nahmen wir später Kontakt über
Handy auf.

In Riva pausierten wir dann einen Tag. Vor
der Abreise wollten wir noch eine lockere
Runde zum Lago di Tenno drehen, um dort
zu schwimmen. Es wurden kernige 1100
HM mit teilweise kniffligen Downhill-Trail
daraus. Der Lago di Tenno mit seinem kla-
rem, blauen Wasser belohnte uns jedoch für
diese „lockere“ Runde.

Am nächsten Tag ging es mittels professio-
nellem Rückreiseservice (PKW) zurück
nach München und dann in den Nachtreise-
zug.

Hier die einzelnen Etappen:
Murnau – Grainau 41 km,   250 HM
Grainau – Imst 60 km, 1500 HM
Imst – Reschen 73 km, 1800 HM
Reschen – Meran 88 km,   410 HM
Meran – Dimaro 70 km, 1730 HM
Dimaro – Stenico 59 km, 1100 HM
Stenico – Riva 45 km,   600 HM

Zusammenfassung:
KM 436
HM 7390
FZ 26h42’
TZ 3h30’
UWZ 41h10’

Genauen Tourenverlauf bei Interesse bei
mir.

Die nächste Alpenüberquerung kommt be-
stimmt, und zwar voraussichtlich im August
2000.

Udo Beckmann
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Gegendarstellung
Manch Leser wird über den Leserbrief über
einen „Billigen Urlaub“ in frei atmen!
1/99 gestolpert sein und nach dem Lesen
stirnrunzelnd weitergeblättert haben. Diesen
möchte ich mit einer knappen chronologi-
schen Darstellung von anderer Seite über die
Hintergründe informieren. Ich führe monat-
lich Familienradtouren durch. Aus dem
Kreis der regelmäßigen Mitfahrer entstand
im Juni 1998 die Idee einen gemeinsamen
Herbsturlaub zu verbringen. Siehe Reisebe-
richt dazu an anderer Stelle.

Anfang Juli gelang es ein schönes großes
Haus auf Fehmarn zu mieten. Einen freien
Platz boten wir der 4-köpfigen Familie Ber-
gauer/Demski an. Im Telefongespräch mit
Gerhard nannte ich die Kosten der Unter-
kunft. Dazu würden sich Bahnanfahrts- und
Essenskosten addieren. Die genauen An-
fahrtskosten waren uns zu diesem Zeitpunkt
noch nicht genau bekannt. Nach einem Tag
Bedenkzeit erhielt ich von Gerhard telefo-
nisch die Zusage und kurz darauf eine An-
zahlung überwiesen. 

Am 19. Juli war Familienradtour und Teil-
nehmertreff. Wegen einer Urlaubsreise sagte
Gerhard die Teilnahme daran aber ab. Die
anderen Mitfahrer hatten mit der Vorberei-
tung der Fahrt begonnen.  

Am 16. August fand erneut eine Familien-
radtour und Teilnehmertreff in Langendreer
statt, um der Familie Bergauer/Demski
(wohnhaft in Langendreer) die Teilnahme zu
erleichtern.  Doch einen Tag zuvor erhielt
ich wieder von Gerhard telefonisch eine Ab-
sage aus Termingründen. 

Ende August übermittelte ich Gerhard tele-
fonisch die genaue Kostenaufstellung und
den noch zu überweisenden Betrag. Einen
Tag später erhielt ich dann von ihm telefo-
nisch die Absage aus Termin- und Kosten-
gründen. In den folgenden Tagen waren die
anderen Mitfahrer damit beschäftigt, kurzfri-
stig für Ersatz zu sorgen.  Letztendlich
konnten wir einen Familienteil, bestehend
aus Mutter und zwei Kindern, zur Mitfahrt
begeistern. 

Im Budget fehlte nun der Hausmietanteil ei-
ner erwachsenen Person, die ich von der
Kaution Bergauer/Demski einbehielt. Wem
hätte ich den Fehlbetrag sonst zur Last rech-
nen sollen? Im Hausmietvertrag war für den
Fall einer Absage ohne Stellung eines Er-
satzmieters die Zahlung von 90% des Miet-
preises vereinbart. Davon und von allen an-
deren Details hätte auch Beate Demski
erfahren können, wenn sie an den Treffen
teilgenommen oder sich telefonisch über den
Stand der Dinge informiert hätte. Aber mein
erster persönlicher Kontakt mit Beate Dem-
ski war Ende September ein Telefonge-
spräch, in dem sie die Rückerstattung der
Kaution forderte. Reisetermin war 8. – 16.
Oktober. Erlebt haben wir einen entspan-
nenden Familienurlaub auf Fehmarn und ei-
nen aus meiner Sicht unsachlichen und feh-
lerhaften Leserbrief. Wir fahren wieder nach
Fehmarn und freuen uns darauf. 

Olaf Tschech
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Familienradtouren 1999
Auch in 1999 wollen wir mit den Kindern
schöne Touren fahren und hoffentlich son-
nige Tage genießen.
Termine und Treffpunkte finden sich im
Radtour-Programm sowie im ADFC-Ter-
minkalender.
Fahrtziel und Tourlänge richten sich wie
immer nach dem Wetter. Picknickutensili-
en sollten dabei sein, in den Sommermona-
ten auch Badesachen. Die Touren dauern
ca. 3 – 5 Stunden mit reichlich Pausen und
Spielmöglichkeiten. Gelegentlich kann
auch am Feuer gegrillt werden, auch in den
Herbst- und Wintermonaten.
Direkte und aktuelle Informationen bei
Olaf Tschech (Tel.49 75 19).

Radkarten

In diesem frei atmen!- Heft war lei-
der kein Platz mehr für unser Rad-
karten-Angebot! Wie bisher erhal-
ten sie Radkarten bei Markus Müller
(Tel. 35 37 07). Auch Altausgaben
der Römerroute, der Mühlenroute,
der Radroute R1 und des Rundkurs
Ruhr zu 5 DM sind noch erhältlich!
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Mehr Demokratie durch Volksbe-
gehren und Volksentscheide einzu-
führen ist seit dem 17. Oktober nun
auch Thema einer Kampagne von
Mehr Demokratie im bevölkerungs-
reichsten Bundesland der Bundes-
republik. Der im September ge-
gründete Landesverband von Mehr
Demokratie in Nordrhein-Westfa-
len (NRW) hat an diesem Tag die
Unterschriftensammlung für den
Zulassungsantrag zum ersten von
drei geplanten Volksbegehren –
„Mehr Demokratie in NRW –
Faire Volksentscheide in die Ver-
fassung!“ – gestartet. Bis Januar
wurden die für den Zulassungsan-
trag notwendigen 3.000 Unter-
schriften landesweit durch die loka-
len Aktionskreise, Einzelmitglieder
und Unterstützer zusammengetra-
gen. Faire Bedingungen für Volks-
begehren

Ziel des ersten Volksbegehrens ist
die Änderung der Regelungen für
Volksbegehren und -entscheide in
der Landesverfassung. Die wichtig-
sten Änderungen sind:

50.000 Einwohner/innen ab 16 Jah-
re (also auch Ausländer) können
mit einer Volksinitiative eine The-
ma der politischen Willensbildung
auf die Tagesordnung des Landta-
ges setzen, die Vertreter der Initia-
tive sind vom Parlament anzuhören.

Die Hürde für den Erfolg eines
Volksbegehrens (Unterschriften-
quorum) wird von derzeit 20 % (ca.
2,6 Millionen) auf 500.000 Stimm-
berechtigte (ca. 4 %) gesenkt.

- Die Eintragungsfrist für Volks-
begehren wird von zwei auf fünf-
zehn Wochen ausgedehnt, die freie
Unterschriftensammlung ist neben
der amtlichen Eintragung zulässig.
Der Themenausschlußkatalog (Fi-
nanzfragen, Abgabengesetze, Be-
soldungsordnungen) wird gestri-
chen.
Die Landesregierung kann eine
Konkurrenzvorlage zum Volksbe-
gehren in die Abstimmung einbrin-
gen
Die Änderung der Verfassung ist
möglich!
Der Landesverband wagt dabei ei-
nen Drahtseilakt zwischen der Er-
füllung der eigenen, sehr weitge-

henden Ansprüche hinsichtlich der
Beteiligungsfreundlichkeit und Pra-
xistauglichkeit der Regelungen auf
der einen und der Durchsetzbarkeit
des Volksbegehrens vor dem Ver-
fassungsgerichtshof (VGH) des
Landes auf der anderen Seite.
Mehr Demokratie in NRW rech-
net mit einem Prozeß vor dem
VGH, weil es bisher „herrschende
Lehrmeinung“ bei vielen Juristen
ist, daß Volksbegehren über die
Landesverfassung nicht möglich
seien. Das Innenministerium des
Landes hat in einem Brief bereits
die Ablehnung des Zulassungsan-
trages signalisiert. 

Entgegen steht dem einer der ersten
Kommentare zur Landesverfassung
des damaligen Ministerialdirigen-
ten im Innenministerium Dr. Alois
Vogels aus dem Jahr 1951, der
schreibt: „Gesetz ist auch die Ver-
fassung. Auch auf eine Abänderung
der Verfassung kann ein Volksbe-
gehren gerichtet sein.“ Neuere juri-
stische Forschungen  – u.a. von
Prof. Otmar Jung – unterstützen
diese Interpretation anhand der
Wortprotokolle des parlamentari-
schen Rates; danach sind auch die
Väter der Landesverfassung davon
ausgegangen, daß verfassungs-
ändernde Volksbegehren zulässig
sind. 

Kampagnenplanung
Mehr Demokratie hat also gute
Chancen, mit seiner Beschwerde
vor dem VGH in Münster erfolg-
reich zu sein. Die gerichtliche Aus-
einandersetzung wird mit Unter-
stützung fähiger Juristen auf hohem
Niveau durchgeführt, Spenden für
die hierdurch anfallenden hohen
Kosten sind willkommen.

Weil 2,6 Millionen Menschen sich
innerhalb von zwei Wochen nicht
alleine durch unseren Landesver-
band zur Unterstützung des Volks-
begehrens mobilisieren lassen, setzt
Mehr Demokratie – wie auch schon
in Bayern und Hamburg – auf die
Unterstützung starker Bündnispart-
ner. In ersten Gesprächen haben ei-
nige Verbände bereits ihre Zusam-
menarbeit signalisiert. Zur
Kampagnenkoordination arbeiten
derzeit zwei Landesbüros in Bo-

chum und Köln, die Gründung ei-
nes Büros in Münster steht kurz be-
vor. Insgesamt arbeiten in NRW
zur Zeit 22 regionale Arbeitskreise.

Der Volksentscheid soll zusammen
mit einer Wahl stattfinden, weil nur
so die Hürde des Zustimmungs-
quorums von 50 % der Stimmbe-
rechtigten zu nehmen ist. Hierfür
ist eine genaue zeitliche Abstim-
mung der einzelnen Schritte erfor-
derlich. Start- und Zieltermin hän-
gen aber auch sehr vom Umfang
des Engagements der Unterstützer
ab.

Nicht vor Gericht erstritten werden
muß die Zulässigkeit der beiden
weiteren Mehr-Demokratie-Volks-
begehren in NRW. Hierbei handelt
es sich um die Änderung der Aus-
führungsgesetze für Volksbegehren
und -entscheide sowie um die Än-
derung der Regelungen für kommu-
nale Bürgerbegehren und -entschei-
de in der Kommunalverfassung.
Die Gesetzentwürfe hierzu sind be-
reits fertig,  bzw. werden z. Zt. vom
Arbeitskreis Gesetzentwurf ausge-
arbeitet.   

Ausblick
Eine erfolgreiche Kampagne zwi-
schen Rhein und Weser wäre ein
wichtiges positives Signal für die
Kampagnen anderer Landesverbän-
de und vor allem für die ab 2001
geplante Bundeskampagne. Die
NRW- Kampagne ist insofern ein-
zigartig, weil Mehr Demokratie die
Zulässigkeit der Verfassungsände-
rung durch ein Volksbegehren erst
erstreiten muß. Während außerdem
in Bayern die Hürde für Volksbe-
gehren bei vergleichsweise niedri-
gen 10 % liegt und Hamburg ein
leichter zu mobilisierender Stadt-
staat ist, trifft Mehr Demokratie mit
dem Land NRW auf ein
Flächenstaat mit hohen Hürden für
Volksbegehren und für verfas-
sungsändernde Volksentscheide.
Trotzdem oder gerade deshalb sind
die Aktiven aber bis in die Haar-
spitzen motiviert, diese Herausfor-
derung anzunehmen.

Thorsten Sterk, Leiter des Landes-
büros Köln

Volksentscheid über den Volksentscheid!
Verfassungsänderndes Volksbegehren für faire Volksentscheide in NRW ist gestartet!
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Ziel
Preiswerter und umweltverträglicher Famili-
enurlaub in entspannter Atmosphäre mit ho-
her Sonnenwahrscheinlichkeit im Herbst des
Regenjahres `98. 

Lösung 
Ostsee = mildes Klima 
Insel = viel Sonne 
==> Fehmarn mit guter Bahnverbindung bis
Puttgarden 

Weitere Zutaten
Ein 300 qm-Haus mit 4000 qm Garten, 3 km
von Burg, strandnah und ruhig gelegen, mit
geschütztem Fahrradabstellplatz. 2 PlNO-
Tandems mit Kinderausstattung, 9 Solorä-
der, 2 Kindersitze, 2 Kinderanhänger. Hu-
mor, Geduld und gute Laune 

Der Planungsstab Transport hatte Fahrradab-
teil und Sitzplätze gebucht. Warum sich die
Sitzplätze an einem Ende und das Fahrrad-
abteil am anderen Ende des Zuges befanden,
mag das Geheimnis der Bahn AG bleiben.

Positiv war aber der sehr geräumige und mit
großer Ladetür versehene Fahrradgepäckwa-
gen des lC‘s von Bochum bis Hamburg. Ur-
laub von Anfang an, zumindest bis zum Um-
steigen. Es galt innerhalb einer halben
Stunde Zug und Bahnsteig zu wechseln. Per
Aufzug, in Etappen, wohlorganisiert, eine
lösbare Aufgabe. Die ersten Räder hatten
den neuen Bahnsteig erreicht, als eine
Durchsage die Änderung verkündete: Unser
Zug hält an einem anderen Bahnsteig. Also
Rückorganisation, es gibt ja Aufzüge. Bis
Puttgarden bekamen wir einen IR. IR‘s
zeichnen sich durch typische Fahrradabstell-
plätze aus, die nur durch die üblich schma-
len Türen zu erreichen sind. Bei Fahrrädern
ohne Gepäck fast kein Problem, mit Packta-
schen hakt es ein wenig. Die Tandems kön-
nen aber nur zu zweit hineinbefördert wer-
den. Als gut geübte Puzzler bekamen wir
immerhin den gesamten Fuhrpark in ein
Fahrradabteil. Nun kann man den Fahrradt-
ransport in der Bahn sicherlich verbessern,
aber andererseits ist dies immer noch die be-

ste Möglichkeit sein Ge-
fährt preiswert an den
Urlaubsort zu bekom-
men. Erstaunt waren wir
aber, als wir entdeckten,
daß unser IR direkt aus
Essen, bzw. Wanne-
Eickel kam. Da hätten
wir uns die Umsteigeeak-
tion eigentlich sparen
oder wenigstens vereinfa-
chen können. Ankunft
Puttgarden 15.10 Uhr. 1.
Prüfung bestanden. 

Die Anfahrt zum Haus
wurde zu ersten Insel-
schnuppertour. Wir lies-

Fehmarn 199834

frei atmen! 2/99

Reisebericht Fehmarn

2 Pinos auf Fehmarn oder 
Warum haben Fahrradabteile so enge Türen? 

Einen 8-tägigen Urlaub mit 6 Erwachsenen und 8 Kindern (3 – 8 Jahre alt ) in einem Fe-
rienhaus per Bahn und Fahrrad ? Mit all dem Gepäck und womöglich noch unterwegs
umsteigen? Wie erledigt man die Einkäufe für die hungrige Meute? Alle diese Fragen
und weitere bekommen sie im folgenden Bericht beantwortet.

Verladen der Räder am Bahnhof Puttgarden Photo: O. Tschech



sen die Hauptstraße rechts liegen und bum-
melten über ruhige Nebenwege, ohne Karte,
der Nase nach zum Ziel. Mit den Pinos und
Anhängern starteten Matthias und ich kurz
vor Ladenschluß zur ersten Einkaufstour. Im
nächstgelegenen „Tante-Emma-Laden“ füll-
ten wir in Windeseile 2 Einkaufswagen, de-
ren Inhalt bequem in die Anhänger paßte. 2.
Prüfung bestanden.

So lebten wir denn dahin, der große Es-
senstisch bog sich unter den Lasten der
Köstlichkeiten. Gelegentlich unterbrachen
wir das Gelage für ausgedehnte Inselstreif-
züge nach Lemkenhafen zum Mühlenmuse-
um, an die Nordküste zum Niobe-Denkmal,
zur Steilküste im Osten zur Schatzsuche,
natürlich auch zu den üblichen Touristen-
punkten wie Hafen oder Schwimmbad oder
einfach einen Strandspaziergang mit Lenk-
drachen. 

Die Radwege entlang der Hauptstraßen sind
durch einen Grünstreifen getrennt von der
Autofahrbahn angelegt, was gerade mit Kin-
dern ein enormer Sicherheitsfaktor ist. Viel
schöner sind allerdings die vielen Nebenwe-
ge, die, eine gute Karte vorausgesetzt, auch
zum jeweiligen Ziel führen. Unangenehm
war der Innenstadtbereich von Burg, laut
Werbung das Aushängeschild für Fehmarn.
Eine mit Kopfsteinen gepflasterte Straße,
durch die sich der Hauptverkehr zwängt,
entsprach nicht unserer idyllischen Vorstel-

lung. Wie gemütlich wirken dagegen die
niederländischen Inselstädtchen, wo einfach
mehr Rad gefahren wird. Der Zufall und in-
tensives Kartenstudium eröffneten uns aber
mit fortschreitender Zeit immer neue Rad-
schleichwege, so daß selbst die Tour zum
hinter Burg gelegenen Supermarkt oder zum
Fischeinkauf am Hafen zum landschaftli-
chen Vergnügen wurde. Genügend Bewe-
gung an der frischen Luft verhalf den Klei-
nen nach der abendlichen Vorlesestunde zu
einem guten Schlaf und damit den Eltern zu
ruhigen Spieleabenden. 

Die an mehreren Rädern vorhandene Weber-
Anhängerkupplung erwies sich als sehr
praktisch. Da konnte jeder mal mit einem
Hänger zum Einkauf fahren. Auf den Touren
war immer ein Hänger dabei, und sei es nur,
um ihn als Ersatztisch zu gebrauchen, um
die unterwegs gekauften Makrelen für einen
Imbiß mundgerecht zu zerlegen. Die Pino-
Tandems haben sich als reise- und gelände-
tauglich erwiesen. Sie laufen auch bei
schwerer Beladung und mit Gepäckanhänger
schlingerfrei und ruhig. Apropos Gepäck:
Trotz der gegenüber Kraftfahrzeugen ver-
gleichsweise geringen Ladekapazität der
Fahrradpacktaschen bekamen wir alles Not-
wendige mit. Bettwäsche mieteten wir prak-
tischerweise mit dem Haus. Der Verfasser
verspricht beim nächsten Mal auch noch we-
niger mitzuschleppen. Einziges Transport-
problem machte die Fischsuppe auf der
Rückfahrt. Die wäre in einem Castorbehälter
besser aufgehoben gewesen als in der leider
etwas undichten Frischhaltedose. Wer den
Schaden hatte, dem folgen jetzt die Katzen.

Schade, daß 8 Tage so kurz sein können.
Der Rückreiseplan sah wieder einen Zug-
und Gleiswechsel in Hamburg vor, aber eine
nette Zugbegleiterin organisierte unsere
Durchfahrt bis Wanne-Eickel. Die Pinos mit
den Hängern fuhren dann per Straße bis Bo-
chum, während die Restmannschaft einen
NOKlA-Express beschlagnahmte. Wiederse-
hen am Bochumer Hauptbahnhof im glei-
chen trüben Wetter wie bei der Abfahrt.
Aber dazwischen lagen ja einige Sonnenta-
ge. Resultat: Gesamtprüfung bestanden. 

Olaf Tschech
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E i n k a u f
mit Fahr-
radanhän-
ger

Photo: O.
Tschech
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Gutschein-Aktion

Auf unseren Radtouren verlosen wir – mit freundlicher Unterstützung des Bochumer
Einhelhandels – Warengutscheine über 10,- oder 20,- DM, mit denen die Gewinner bei
Bochums Top-Händler schnuppern und einkaufen können. Ein Grund mehr, bei unse-
ren Radtouren teilzunehmen!

MUSTER
- Warengutschein -

über 20,- DM

Dieser Gutschein wurde freundlicherweise gespendet
und ist einzulösen bei (keine Barerstattung!):

Kreisverband Bochum
Infotelefon: 0234/ 7 25 12

Der ADFC Bochum macht's möglich: Auf Radtouren die Region
erkunden und mit etwas Glück sogar noch was gewinnen ...

MUSTER

@@@@@@@@e?
@@@@@@@@e?
@@h?
@@h?
@@h?
@@h?
@@h?
@@h?

@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@? @@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e
@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@? @@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e

@@@@@@@@
@@@@@@@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

?@@
?@@
?@@
?@@
?@@
?@@

?@@@@@@@@
?@@@@@@@@

?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@ ?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@
?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@ ?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@

@@g
@@g
@@g
@@g
@@g
@@g
@@@@@@@@
@@@@@@@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

Diese Aktion wird bisher gesponsort von:
Zweirad Napieralla • Wattenscheider Hellweg 86
2nd Unit • Herner Straße 7
Alles für das Freiluftleben • Annenstr. 83, Witten
Giro Radsport • Universitätsstraße 89
Trekking & Bike • Alte Bahnhofstraße 130
Fahrrad Henke • Kortumstraße 117
workabout Wander- & Bergsport • Wasserstraße 11
balance • Kortumstr. 5
m/sec • Wittener Str. 56

Weitere teilnehmende Einzelhändler sind herzlich willkommen!



Rose Kaneene, eine Krankenschwester und
Hebamme aus einem Hospital 50 km von
Jinja, der zweitgrößte Stadt Ugandas ent-
fernt, faßt es in einfache Worte: „The major
problem we face is transport. Transport to
monitor patients at home, to have vaccinati-
on-outreaches or to hold seminars about hy-
giene and prevention of diseases in the villa-
ges.“ 

Um diesem Dilemma entgegenzutreten, ha-
ben 1990 Engagierte den gemeinnützigen
Verein „Jugendhilfe Ostafrika“ gegründet
und begonnen, Finanzmittel für Fahrräder
für soziale Initiativen in Ostafrika zu sam-
meln. 

Mittlerweile hat der Verein ca. 5.000 ortsüb-
liche Fahrräder indischer Bauart durch Spen-

den finanzieren und vergeben können, die
zum Großteil im Bereich Community-Deve-
lopment eingesetzt werden. 

In Ostafrika ist das Fahrrad traditionell ein
beliebtes Transportmittel, es gibt ein gut
ausgebautes System von Fahrradtaxis auf
den kleinen Straßen und Wegen sowie in
den Städten. Die „boda-boda“ (lokaler Name
für die Fahrradtaxis) nehmen Passagiere auf
den Gepäckträger oder transportieren schwe-
re Lasten bis zum nächsten größeren Markt. 

Krankenschwestern und Hebammen fahren
mit ihrer Ausrüstung, in Notfällen auch mit
Patienten nach „boda-boda“-Manier zum
nächsten Hospital, das 20 km und weiter
entfernt sein kann. 
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Fahrradpatenschaften in Ostafrika

women on the move 
Radexpertlnnen aus Afrika auf Tour durch Deutschland

„Egaali momaso“ – „mit dem Fahrrad vorwärts“, sagen sich Krankenschwestern, tradi-
tionelle Hebammen und Barfuß-GesundheitarbeiterInnen in Uganda. 



Rose: „What can you do, if someone is sick?
People can’t afford transport by car. They
need their little money for treatment. If there
is an emergency-case, you have at least to
reach the patient in time, e.g. a woman deli-
vering. The bicycle is the appropriate means
on the narrow paths in the rural area.“ 

Die persönliche Erfahrung, daß motorisierter
Transport auf dem Land nicht bezahlbar und
unpassend ist, haben einige Gründungsmit-
glieder des Vereins dazu bewogen, diese
transparente und praktische Unterstützung in
Form von Fahrradpatenschaften voranzutrei-
ben. 

Vereinsvorstandsfrau Adelheid Schulte-
Bocholt: „Wir vergeben auch bewußt lokal
übliche Fahrräder, um nicht einmal mehr
eine neue, eventuell unangepaßte Technolo-
gie einzuführen. Hier übliche Fahrräder be-
stehen aus ganz anderen Einzelteilen als die
indischen oder chinesischen, deren Ersatztei-

le untereinander austauschbar sind. Auch
lehnen wir es ab, den Leuten einmal mehr
second-hand Ware, gebrauchte Fahrräder
von hier in die Hand zu drücken.“ 

Der Verein arbeitet mit Initiativen in Ost-
afrika zusammen, die im Bereich Basisge-
sundheitsversorgung, Community-Develop-
ment und Erwachsenenbildung aktiv sind.

Zur Montage der Spendenräder betreibt z.B.
ein Einheimischer in Uganda eine Montage-
werkstatt, in der Jugendliche eines Waisen-
hauses als Fahrradmonteure angelernt wer-
den und sich durch diese praktische Arbeit
etwas Geld verdienen können. 

Um den Spaß nicht zu kurz kommen zu las-
sen, wird jährlich ein Fahrradrennen für
Frauen mit dem Motto „women on the
move“ organisiert. 

Die RadexpertInnen Richard Kisamadu
und Rose Kaneene kommen auch nach
Bochum und stellen ihr Land und Projekt
am Donnerstag, den 10. Juni 1999 um
20.00h im Bahnhof Langendreer in einem
Diavortrag und in einer Diskussionsrunde
vor.

Um die Initiative praktisch zu unterstützen,
kann ein Fahrrad im Wert von 180,- DM
oder einen Anteil davon gezeichnet werden,
indem ein Betrag auf das Spendenkonto 100
95 27 37 bei der Sparda-Bank Karlsruhe,
BLZ 660 905 00 überwiesen wird.

Wichtig: Angabe der vollständigen Adresse
auf Überweisungsträger wegen Spendenquit-
tung. Weitere Informationen bei:

Jugendhilfe Ostafrika e.V.
Thankirchen 3
83623 Dietramszell 
Fax +49-8027-71 14
http://www.epo.de/jugendhilfe/index.htm
e-mail: africa.bike@ilo.baynet.de

oder Richard Kisamadu
P.O. Box 1537
Jinja, Uganda, 
Fax 00256-43-22050

Emmeram Raßhofer
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Die gespendeten Fahrräder werden vor
Ort von den Jugendlichen eines Waisen-
hauses montiert. 

Photo: Jugendhilfe Ostafrika
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Vorsitzender • Presse
Gert Haarmann GH
Waldring 57a
44789 Bochum
Tel/Fax: 31 23 00 

Stellvertreter • Tan-
dem • Radtouren •
Radreisen
Edgar Zimmermann EZ
Am Gerstkamp 4
44789 Bochum
Tel: 33 51 76 (18-21h)

Schatzmeisterin
Dorothee Hase
Karl-Friedrich-Str. 88
44795 Bochum
Tel: 94 69 00
Fax: 94 69 099

Bezirk Wattenscheid
Udo Beckmann 
Schubertweg 2
44867 Bochum
Tel: 02327 / 5 78 04

frei atmen! • 
Bezirk Mitte
Gerhard Bergauer GB
Am Neggenborn 120
44892 Bochum
Tel/Fax: 921 03 78

910 29 55 (Büro)
EMail: bergauer.demski@cityweb.de

Radverkehrsplanung
Gerlinde Ginzel
Flözstr. 11
44799 Bochum
Tel: 77 13 33

Radtechnik
Horst Haeske
Weg am Kötterberg 19
44807 Bochum
Tel.: 50 25 65

Liegerad • Technik
Marec Hase
Karl-Friedrich-Str. 88
44795 Bochum
Tel: 94 69 050
Fax: 94 69 099

Mitgliederverwaltung
Heinz-J. Hüning HJH
X
X
Tel/Fax:

Frau + Rad
Renate Jacob
Weg am Kötterberg 19
44807 Bochum
Tel: 50 25 65

Verkehrspolitik • 
Bezirk Süd
Klaus Kuliga KK
Weiherstr.  21
44801 Bochum
Tel: 33 74 13

Infostände • Verkauf
von Radkarten
Markus Müller MM
Schulenburgstr. 19
44803 Bochum
Tel: 35 37 07

Bezirk Ost • 
Schriftführer
Winfried Sternik WS
Grabelohstr. 192
44892 Bochum
Tel: 28 92 05

Familienradtouren
Olaf Tschech
In der Aue 10
44879 Bochum
Tel: 49 75 19

Weitere Beisitzer
Dirk Erlenkämper DE
Dirschauer Str. 11
44789 Bochum
Tel: 33 17 81

Karsten Goldack
Westenfelderstr. 78
58453 Witten
Tel.: 02302 / 42 72 18

51 9 71/72 (Büro)

Info-Telefon:
Tel: 33 51 76

Sonstige Adressen:
ADFC Bundesverband
Postfach 10 77 47
28077 Bremen
Tel: 0421/ 346 29 – 0
Fax: 0421/ 346 29 – 50
Internet: http://www.adfc.de
EMail: ADFC-@t-online.de

ADFC Landesverband
NRW
Birkenstr. 48
40233 Düsseldorf
Tel: 0211 / 67 52 48
Fax: 0211 / 66 02 48
Internet: http:/www.adfc-nrw.de
EMail: info@adfc-nrw.de

ADFC-Radverkehr-
Dienstleistungen
GmbH
Postfach 10 77 47
28077 Bremen
Tel: 0421/ 346 39 – 0
Fax: 0421/ 346 39 – 60

ADFC-Beratungstelle
für Fahrrad-Tourismus
Dieter Filthaut
Münsterstr. 59
44534 Lünen
Tel: 02306 / 54 113

Überweisung von Mit-
gliedsbeiträgen:
Sparda-Bank Bremen
Konto Nr. 926 000
BLZ 290 905 00



Der Umwelt
zuliebe bringt

jeder Teilneh-

mer Teller und
Besteck selbermit!

ADFC
Gartenfest

1999
Die große 

ADFC-Sommerparty
Samstag, 

14. August 1999
15.00h 

Waldring 57a
bei Gert Haarmann

frei atmen! 2/99

ADFC Bochum
Redaktion frei atmen!

c/o G. Bergauer
Am Neggenborn 120

44892 Bochum

Obligatorische Anmeldung

durch Überweisung des Ko-

stenbeitra
gs von 15,00 DM

bis zum 6.8.1999 auf das Kon-

to des ADFC Bochum, 23675-

461, Postgiroamt Dortmund,

BLZ 440 100 46

Fahrrad parken

Essen

Trinken

Feiern

nur 15,- D
M

Nicht vergessen: Je-

den 3. Samstag im

Monat (11.30 h
Hbf.)  

Fahrrad–Demo! 


